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Die „Nachrichten " er k̂ einen
täglich , auch an den Sonn¬

tagen . — Vierteljährlicher
AbonnernentZpreis 2 . tt 10

Lurch die Post bezogen inkl.
Bestellgeld 2 52 I.

Man abonniere bei allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der
Expedition P et erst r aße 28»

fernLprecli - Xnscdluss:
Kecks ktloo dir. 190 , krpeü . dir. 4ü

Inserate kosten für daS
Herzogtum Oldenburg pro

Zeile 1b sonstige 20

^nnoncsn-^nnsbmestellenr
Oldenburg: Geschäftsstelle,
Peterstr .28,FilialeLangestr .20„
K . Schnndl , Nadorsterstr . t28,
M . Postei , Eversten , H. Bischoff,.
Oslbg ., F . Büttner , Mottenstr . 1,
W. Cordes , Haarenstrasje 5,
H. Sandstede, Zwischen ahn-

und sämtl. Anm-Exped.

Stadt und Land.

Uachnchlm

»? SIS.
Zeitschrift für oldenbnrgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

Oldenburg , Donnerstag , 6 . August 1914. XXXXVlll. Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Sie drlzircde LsaSeLverteilliMz.
Belgien hat von jeher großen Wert auf den Ausbau

seiner Festungen gelegt . Veranlaßt dazu wurde es
durch die geringe Friedensstärke des Heeres , das nur , gestützt
auf ein starkes und zweckmäßig ausgeblautes Festungssystem,
darauf rechnen konnte, einen in das Land eindringenden
Gegner längere Zeit aufzuhalten In der französischen
Militär -Literatur war die Rolle vielfach erörtert worden,
die Belgien in einem großen mitteleuropäischen Kriege
spielen würde . Dabei war immer auf die Bedeutung
dieses Landes als Dnrchmarschgebiet hingewiesen worden,
fei es , daß der Einmarsch von Osten oder Westen erfolgte.
Der Gedanke , durch Belgien zu marschieren , lag nahe , da
das M aastal die direkteste Verbind u ng zwi¬
schen Paris und Berlin darstellt . Dieses Flußtal
ist von jeher die große Straße gewesen!, aus der die Völker
ihre Wanderungen ausführten . Mit diesen Verhältnissen
rechnete Belgien und versuchte zunächst, das Maastal zu
s p e r r en . An diesem Flusse wurden die F e stungen
Lüttichund Namur errichtet, zwischen ihnen das kleine
Sperrsort Huy. Lüttich und Namur sind große
Festungen , die durch eine Reihe von vorgeschobenen Forts
geschützt sind. Sie decken zahlreiche Brücken und entziehen
die im Tal laufenden Bahnen ! und Straßen der Benutzung
durch die Gegner . Das Sperrfort Huh soll die Verbindung
zwischen diesen beiden Festungen sichern. Es hat nur geringe
militärische Bedeutung.

Die belgische Heeresleitung war der Uebcrzeugung, daß
die Armee bei ihrer geringen Stärke sich! einem stärkeren
Gegner gegenüber nicht lange werde im freien Felde Haltelt
können . Um sie der Vernichtung zu entziehen, wurde ein
großer Waffen Platz geb aut — Antwerpen —,in den sie sich , vor dem Gegner allmählich zurückweichend,
zurückziehen konnte. Der Waffenplatz Antwerpen entstand
nach den Plänen Brialmonts in den Jahren 1860 bis 1870
und -ist in den letzten Jahren bedeutend ! erweitert und ver¬
größert worden . Die alte Stadtumwallung wurde auf-
gegeben und Lurch die bisherige Fortslinie ersetzt . Dafür
wurde ein neuer Kranz weit vorgeschobener Werke erbaut.
Die neuen Befestigungen sind von der eigentlichen Stadt 13
bis 18 Kilometer entfernt . Der Umfang beträgt 132 Kilo¬
meter . Der Platz soll sich zwölf Monate gegen 300 000 Mann
halten können. Er erfordert eine Besatzung von 80 —100 000
Mann.

Die Befürchtungen , bei einem großen europäischen Kriege
mit in den Kampf hineingezogen zu werden , ließ in den letz¬ten Jahren den Wunsch entstehen, auch das Heer zu ver¬
größern. Dies war notwendig , wenn die Armee nicht
lediglich als Festungsbesatzung aufgehen sollte . Dies führte
zu der Armeereform im Dezember 1913, nach der der Frie¬
densstand von 43 000 auf 100 000 Mann und die Kriegsstärke
insgesamt auf 340 000 Mann gebracht werden soll . Jetzt istdie Reform eben in der Durchführung begriffen . Die beab¬
sichtigten Stärken sind aber bei weitem noch nicht erreicht . Es
ist deshalb anzuuehmen , daß sich! die belgischeArmee ans einen
Kamps im offenen Felde nicht einlassen wird , sondern sich in
ihre Festungen zurückzieheu wird . Bei der geringen
Auss icht , die ein Widcrstand gegen e i n e e u r o -
päische Großmacht hat , wäre es auch Wohl
denkbar , daß Belgien überhaupt jeden Wi¬
derstand aufgibt , einen Durchmarsch ruhig
vor sich gehen läßt und sich nur mit einem
papierenen Protest begnügt. Vom belgischen
Standpunkt aus das Beste, was die Regierung überhaupt
machen könnte, La es dem Lande die Schrecknisse des Krieges
erspart und viel Not und Trauer von den Einwohnern fern-
hält . Ein solches Verfahren wird wesentlich begünstigt, wenn
das Heer , das zur Erreichung seines militärischen Operations¬
zieles das Land als Durchmarschgebiet benützen muß , be¬
ruhigende Erklärung über die Wahrung der Souveränität und
des territorialen Bestandes abgibt.

Ilvrere klstte iibrrzll.
Ein deutsches Geschwader im Osten.

Petersburg, 6. Aug. Ein aus 19 Schif¬
fen bestehendes deutsches Geschwader wurde
gestern in der Richtung Memel - Libau bemerkt.

Im Sund.
Kopenhagen , 5 . Aug . Drei d euts ch e Unters e e -

boote wurden heute Nachmittag am Südausgang des
Sundes gesichtet . Sie scheinen dort eine Vorvosterr-
stelluwg eingenommen zu haben.

Im Mittelmeer.
Berlin , 5 . Aug . Tie im Mittctmeere befindlichen deut¬

schen Kriegsschiffe sind gestern an der Küste von Algerien

erschienenund haben an vielen befestigten Plätzen die Ein¬
schiffung so rt e für die französischen Trup¬
pentransporte zerstört. Das Feuer wurde er¬
widert.

Vsrzekes Ler LsMmee.
Deutsche Truppen dringen an der russischen Grenze vor.

Berlin, 6 . August. 1VDL . Deutsche Ka¬
vallerie hat Wielun , südlich » on Kalisch, be¬
setzt . Sie wurde von der Bcvölkeruna mit Jubel emp¬
fangen.

Die zurückgekehrten Botschafter.
Berlin , 6 . Aug. Der Kaiser hat gestern abend 714 Uhr

die Botschafter Graf v Pourtalös - und Frbr v Schön
empfangen.

*

Der Kaiser und die Reichstagsabgeordneten.
Berlin, 5 . Aug . Die Reichstagsabgeordneten , die

nach dem Schlußworte des Kaisers bei der Thronrede diesem
treues Zusammenhalten ohne Partei -, Standes - und Kon-
scssionsunterschiedc in die Hand versprachen, waren die drei
Reichstagspräsidenten Kaemps , Paasche und Dove,
von den Konservativen Graf Westarp, von der Reichs¬
partei v . Gamp, von der Wirtschaftlichen Vereinigung
Behrens, vom Zentrum Dr . Spahn und von der
Fortschrittlichen Volkspartei Dr . Wiemer und Fischbeck.

«
Das Eiserne Kreuz.

Berlin , 5 . Aug . Durch Verordnung vom heutigen Tage
hat der Kaiser für den gegenwärtigen Feldzua den Orden
des Eisernen Kreuzes erneuert.

Die Kirchen am Bettage überfüllt.
Berlin , 3 . Aug . Der Kaiser und die Kaiserin nahmen

an dem Gottesdienste im Dom teil. Die Gottesdienste sind
überall stark besucht gewesen. U . a . war an der neuen
Kirche ein so starker Andrang , daß der Gottes¬
dien st i m F r e i e n auf dem Gendarmenmarkte abgehalten
wurde . Der Prediger sprach von der Freitreppe des Schau¬
spielhauses aus.

*
Vaterländische Vorstellung im Berliner Hosthcatcr.

Wie wir hören, werden auf Anordnung des Kaisers in
den kommenden Zeiten im Berliner Hoftheater Aufführungen
vaterländischer Dichterwerke veranstaltet werden. Diese werden
teils als V olks v orstellun ge n zu ganz ermäßigten Prei¬
sen stattsinden, teils als Wohltätigkeitsvorstcllungen zugunsten
der deutschen Krieger und ihrer Familien zu erhöhten Preisen.

Berlin , 6 . Aug . Die Frau Kronprinzessin hat
das Protektorat über die vom Verein für das Deutsch¬
tum im Auslande eingeleitete Volkssammlung
der Deutschen im Auslande übernommen.

Wer alles mitgeht.
Der jSchauspieler Albert Wassermann marschiert

im Heere mit . Bassermann ist Kavallerieoffizicr der Reserve.
Wie mau schon in dem Bassermaunsilm „ Der Andere " hat
scheu können, ist der berühmte Künstler ein besonders schnei¬
diger Reiter . Auch andere Berliner Bühnenleute stehen jetzt
im Heer, darunter die beiden Thealerdirektoreu Bar-
nowsky und Meinhardt. Der Dichter des „ Louis
Ferdinand "-Dramas Fritz von Unruh, der vor zwei
Jahren seinen Abschied als preußischer Offizier genommen
hatte , hat sich zum Wiedereintritt ins Heer gemeldet . Eben¬
falls hat sich Ludwig Gang Hofer als Freiwilliger ge¬
meldet. Am Montag waren der Sohn und die beiden Schwie¬
gersöhne Ludwig Ganghofers zu den Fahnen geeilt . Am
Dienstag erschiender Dichter selbst auf dem Bezirkskommando
und ersuchte , auch ihm einen Platz im Heere, das gegen Ru ß-
land ziehe , anzuweisen . Den Einwand , daß er schon zu alt
sei — er steht im 60. Lebensjahr — ließ Ganghofer , der auch
ein ausgezeichneter Jäger ist , nicht gelten. Sein Wunsch
Wird demgemäß Wohl erfüllt werden.

*
Abreise des Fürsten Lichnowsky.

London , 6 . Aug . Der deutscheBotschafter Frhr . v . Lich¬
nowsky wird heute früh um 6 Uhr von hier abreisen . Ein
Kreuzer wird zu seiner Verfügung gestellt werden.

Die sozialdemokratischenFrauen machen mit.
Bei der Organisation des nationalen Frauendienstes in

Berlin unter Gertrud Bäumers und Hedwig Heyes Leitung
> dankt Oberbürgermeister Wermuth den Frauen für ihre Be¬

reitwilligkeit, zu helfen.
Eins Bewegung ging durch den Saal , als Frau Zieh

als Vertreicrin der sozialdemokratischen Frauen,
der Gewerkschaften und der organisierten Arbeiterinnen erklärte.
-- ü sie Max schon eigen« Maßnahmen in die Wege geleitet

hätten , daß aber diese nicht feindselig sein sollten. Wenn ihr
Plan fertig sei , hoffe sic, könne mau Hand- in Hand arbeiten.
Die Gewerkschaftenwerden auch die Erntearbeiten fördern. Im
Anschluß an den spontanen Beifall bemerkte Dr . Gertrud Bäu-
mer, daß diese Worte der Frau Zieh den besten Eindruck von
der Einigkeit unseres Volkes in dieser schicksalsschweren Zeit
geben.

Vertagung des sozialdemokratischenParteitages.
Sicherem Vernehmen nach wird der Parteitag der sozial¬

demokratischen Partei Deutschlands, der zum 13. September
nach Würzburg einberusn ist. aus Anlaß des Krieges' ver¬
tagt werden. Der sozialdemokratische Parteitag der Provinz
Brandenburg , der am 9 . August in Potsdam abgchalten wer¬
den sollte, ist bereits aus dem gleichen Grunde vertagt worden.

Die deutschen Juden -
rufen ihre Glaubensgenossen wie folgt auf:

In schicksalsernster Stunde ruft das Vaterland seine Söhne
unter die Fahnen.

Daß jeder deutsche Jude zu den Opfern an Gut und Blut
bereit ist , die die Pflicht erheischt , ist selbstverständlich. Glau¬
bensgenossen! Wir rufen Euch ! auf, über das Maß der Pflicht
hinaus Eure Kräfte dem Vaterland zu widmen ! Eilet frei¬
willig- zu - den Fahnen ! Ihr alle — Männer und Frauen —
stellet Euch durch persönliche Hilfeleistung jeder Art und durch
Hergabe von Geld und Gut in den Dienst des Vaterlandes!

Ein Rus der deutschen Frauen.
Wie zn erwarten war , ist auch unter den Frauen

Deutschlands die Begeisterung für den Krieg groß . Sie
wollen ihre Kräfte aktiv einsetzen und nicht allein als Kran¬
kenpflegerinnen dem Vaterlande in schwerer Zeit dienen.
Wir erhalten von der Schriftstellerin Marie Louise Becker-
Kirchbach den folgenden Aufruf mit der Bitte um Veröffsnt --
lichung:

„ Wir deutschen Frauen bitten die Kaiserliche Regierung,
die Behörden und die Kriegsleiter , einen Landstur m
der Frauen fürdic innere Kriegsarbeit zu
bilden . Die deutsche Regierung hat den Frauen das Stu¬
dium , die Gymnasialbildung erschlossen . Heute ist die Stunde
für uns deutsche Frauen , unsere Dankbarkeit dafür zu
beweisen ; zu zeigen , daß wir heute, wo alle Männer in der
doppelten Front vor den Feind gefordert werden , kraft der
Ausbildung und Erziehung , die uns ermöglicht wurde , dem
Vatcrlandc helfen können mit den so erworbenen Kräften,
und nicht nur zum Luxus der Kultur studiert haben.

Wir können nnd müssen beute nicht nur in der Liebcs-
tätigkeit und Krankenpflege arbeiten , wir müssen auch durch
unsere tatkräftige intellektuelle Mitarbeit ermöglichen, daß
tunlichst alle kriegstüchtigen Männer zu Felde ziehen können.
Wir bitten , über uns studiertc Frauen zu verfüge ! : ,
um in allen Verwaltungen möglichst viele Kräfte frei
zu bekommen. In allen Verwaltungsbureaus , Verpslc-
gungsbureaus , Kleiderkammern , Dolmctscherarbeiten , in den
Obliegenheiten des Trains , überall finden sich Posten , dis
von Frauen ausgefüllt werden können, ebenso im Postwcscn.

Wir sind zu jeder Arbeit bereit , die dem Vaterlands
ermöglicht , in dieser schweren Stunde einen Mann mehr
in den Kriegsdienst zu stellen . Und wir bitten die Regie¬
rung , die uns die Pforten zum Studium auftat , heute unsere
geistig geschulten und vorbereiteten Kräfte als einen neu er¬
worbenen Wert für das Vaterland nutzbar zu machen. Wir
deutschenFrauenbitten , zur Mobilisierung
her an gezogen zu werden.

Berlin, den 2 . August 1914 .
"

Fürsorge -Maßnahmen.
Zahlreiche Firmen gaben ihrer Bea . tenschaftbe¬

kannt , daß sie den ins Feld ziehenden Angestellten bis auf
weiteres das Gehaltunverkürzt weiter auwei-
sen wollen . Der Betrag kann durch die Angehörigen in Emp¬
fang genommen werden.

Die Deutsche Bank zahlt , wie sic mitteilt , allen
Beamten, die eingezogen werden sollen, während der
ganzen Dauer des Dienstes das ganze Monatsgehalt weiter.
Außerdem erhalten die verheirateten Beamten ein ganzes
Monatsgehalt und die Unverheirateten ein halbes Monats¬
gehalt im voraus.

Die Nordstern Lebensversicherungs - Akt .»
Gesellschaft teilt mit , daß sie denjenigen ihrer Beamteift
welche in der Reserve , Ersatzreserve oder in der Landwehr
zur Verteidigung des Vaterlandes in den Heeresdienst be¬
rufen werden , das bisher bezogene Gehalt während der
Dauer der Mobilmachung weitcrzahlt. Sie
wird an jedem Monatsschluß das fällige Gehalt einem be¬
feren Konto bei der Nordstern-Lebensversicherung gut¬
schreiben, über welches diese Beamten jederzeit verfügen kön¬
nen . Eine zu diesen Abhebungen von diesem Konto bevoll¬
mächtigte Person muß dazu schriftlich namhaft gemacht
werden.

Berlin , 5 . Aug . Das „ Berliner Tageblatt " hat eine
AaNNlung für Pie Frauen und Kinder hex



rm Felde stehenden deutschen Wchrma NN e r
eröffnet und fordert alle feine Leser dringend auf , ihm Bei¬
trage zu senden. Der Verlag des „ Berliner Tageblattes"
hat zur Eröffnung der Sammlung die Summe von 106 000
Mark gezeichnet.

*
Zum Benehmen gegen feindliche Ausländer.

Be r l i n , 5 . Aug . 1VDL. Die Erbitterung der Bevöl¬
kerung, die gestern in verschiedenen Kundgebungen zum Aus¬
druck kam, ist verständlich . Es muß aber im Interesse der
im Auslande lebenden Millionen Deutschen dringend ge¬
warnt werden , diese Erbitterung in einer Weise zum Aus¬
druck zu bringen , die weder unserem Ansehen in neutralen
Staaten noch unserer guten Sache dient , für die wir
kämpfen.

Vorsicht!
Berlin , 6 . Aug . IVDL . Die Truppen sowie die weiteren-

zvständigen Stellen wurden erneut darauf hingcwiesen, daß
die bei Anschlägen aus Eisenbahnen und Kunstbauten auf fri¬
scher Tat Betroffenen sofort zu erschießen sind . Jede
Person , welche sich in verdächtiger Weise
derartigen Anlagen nähert , setzt sich der Ge¬
fahr aus , niedergeschossen zu werden.

Falschmeldung.
Kochcm, 5 . Aug . Der Landrat gibt bekannt : Die Nach¬

richt , daß ein Gastwirt Nicolai den Tunnel bei Kochem
zu sprengen versucht habe und standrechtlich erschos¬
sen worden sei, ferner , daß seine Frau und Tochter nach der
Karthause gebracht worden seien, ist erfunden.

*
Amerika neutral . — Die Deutschen sammeln

für das Mutterland.
Washington , 5 . August . Präsident Wilson hat die

Neutralitätserklärung der Vereinigten Staaten von Amerika
erlassen.

Nach hier vorliegenden Meldungen fährt morgen der
Panzerkreuzer „ Tennessee" von Newhork ab mit
fünf Millionen Dollar Gold , die für die in Eu¬
ropa in Not geratenen Amerikaner bestimmt sind.

Newhork , 4 . August . Der Senat nahm eine Bill an,
derzufolge das Marineamt Kriegsschiffe zur Beförderung
der Post sowie von Passagieren und von Frachten von und
nach Europa oder von und nach Asien benutzen kann.

Der Präsident des Deutsch - Amerikanischen
Nationalbundes erklärt in einem Aufruf:

In dieser schweren Zeit Deutschlands ist es Pflicht , daß
wir Deutsch-Amerikaner fest und treu zusammenstehen . Die
Exekutive des Nationalbundes ist tätig für die besten J »r>
teresfen des Deutschtums , für die beste Art und Weise der
Bewahrung des deutschen Namens gegen die Gehässigkeit
und Unwissenheit einer Minderheit in unserem eigenen
Lande . Der Aufruf reat an , überall Sammlungen zu
veranstalten.

*
Feindliche Flieger

werden jetzt überall , namentlich in den späten Abendstunden,
bemerkt. Hauptanziehungskraft hat natürlich Wilhelms¬
haven, das täglich überflogen wird . Dort soll auch be¬
reits ein Flugzeug , nach anderer Meldung zwei , herunter-
gcschossen worden sein. InBremen warfen gestern abend
zwei oder drei Flieger , anscheinend französische, zwischen
111h. und IIV -i, Uhr über dem Hauptbahnhof und dem Haupt¬
telegraphenamt Bomben ab — ohne Erfolg . Sie wurden
beschossen . Alle arbeiteten mit Schalldämpfern . Um die
gleiche Zeit wurde auch in Delmenhorst ein Flugzeug
bemerkt, das mit Scheinwerfern operierte . Es überfuhr die
Bahnlinie und kehrte dann um , nach Wildeshausen zu . Die
höchsten Punkte der Stadt und der Umgebung wurden rasch
mit Schützen besetzt , um es gegebenenfalls beschießen zu
können.

Also : Augen auf ! Jeder kann ru einer wirksamen Ab¬
wehr des Feindes beitragen .

^
Zur Haltung Italiens.

Wien , 6 . Aug . Der italienische Botschafter stattete ge¬
stern dem Grafen Berchtold einen Besuch ab . Er hatte mit

ihm eine längere Besprechung , in der , wie das „ Deutsche
Volksblatt " meldet , die Neutralitätserklärung Italiens und
andere mit der Kriegslage zusammenhängende Fragen er¬
örtert wurden.

Von zuständiger Berliner Stelle wird der „ Wes .-Ztg ."

versichert, daß Deutschland und Oesterreich - Un-

garn mit einer vorläufig wohlwollenden
Neutralität Italiens völlig einverstan¬
den seien. Man muß einstweilen den Gang der Ereig¬
nisse abwarten und darf nicht der Meinung Raum geben,
als widerspräche die Politik Italiens unseren Erwartungen
und Wünschen. An der Ehrlichkeit der italienischen Politik
darf nicht gezweifelt werden.

»
Die Polen für Oesterreich.

Krakau , 5 . Aug . Das Präsidium des Polenklubs ver¬
öffentlicht eine Kundgebung , worin an die polnische Bevölke¬

rung appelliert wird , sie möge in den s ch w er en Au g en -
blicken treu zu dem stehen , mit dem sie die

Wohltaten des Friedens geteilt habe. Die
Vertretung der polnischen Bevölkerung dieses Landes bringe
dem Monarchen ihre Huldigung dar und bekunde vor der
Welt, daß die Polen das Vertrauen des Monarchen
nichtenttäüschen würden. Die Polen dieses Landes
verständen und fühlten es , daß in diesem Augenblick
das Schicksal Europas entschieden werden solle,
und daß die Treue gegenüber dem Monarchen und die Für¬
sorge für die Monarchie mit den Interessen ihres
Volkes ü b er e i n sti m m ten.

In Russisch-Polen wurde ein aus Warschau datierter
Aufruf zu einem polnischen Aufstande verbreitet,
welcher von zahlreichen polnischen Parteien unterzeichnet war.
Der Aufruf erläutert die zukünftige Aktion der Aufständischen,
auch der Frauen , und fordert dazu auf , den russischen Behör¬
den und dem Militär alle möglichen Hindernisse zu bereiten.
Die polnischen Organisationen sollen genau über die Bewe¬

gungen der Russen informiert werden . Jede Gemeinde wird
ausgefordert , Behörden einzusetzen und die Unabhängigkeit

(von Rußland zu proklamieren, ^
>

» Die MmtNUNg kn Wien . -
^

I Wien, s . Aug . Die „Wiener Allgemeine Zeitung" schreibt:
j Der heutige Tat hat bis zur Stunde keine Wendung gebracht.

Das historischeEreignis der gestrigen Sitzung des deut¬
schen Reichstags hat hier den besten Eindruck ge¬
macht, der verstärkt wurde durch die heutige Publikation des
Depeschenwechsels zwischen Kaiser Wilhelm und dem Zaren.
Die gesamte öffentliche Meinung ist entrüstet darüber, daß der
Zar von dem schmählichen Krieg sprach , den Oesterreich -Ungarn
dem schwachen Serbien aufdränge , und daß er die Empörung
seines Volkes darüber teile. Man empfinde cs hier als erstaun¬
lich , daß der Zar es für überflüssig gehalten habe, auch nur mit
einem Worte seinen Abscheu über das fluchwürdige Verbrechen
von Sevajewo zum Ausdruck zu bringen.

Der Kampf zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien
naht!

Wien, 6. August. Das „Wiener Korrespondenzbureau"
teilt mit , daß die an der serbischen Grenze stehenden Trup¬
pen erkennen lassen, daß die erhöhte Tätigkeit cinzutreten be¬
ginnt . Bei Belgrad suchten serbische Festungsgcschütze
der oberen und mittleren Festung und der benachbarten Hö¬
hen durch heftiges Feuer die Bewegung am diesseiti¬
gen Ufer und die Schiffahrt aus der Sawc und der Donau
zu hindern . Das veranlaßte die österreichischen Truppe»
gestern, das Ar title rieseuer zu eröffnen. Der
Kampf endete damit , daß die serbischen Geschütze
zum Schweigen gebracht und die Festungs¬
werkeschwerbeschädigt würben . Die Stadt wurde
vollkommen verschont. An der Drina herrscht Ruhe . Sehr
lobenswert ist die Tätigkeit im Sicherungsdienst der ver¬
wendeten Truppen , um die Infanterie in Grenzzügen heran¬
zuziehen.

Budapest , 6 . August. Der Thronfolger Karl
Franz Joseph und seine Gemahlin sind gestern abend nach
Rom gereist. Zur Verabschiedung hatten sich Graf Tisza
und die Generalität cingefunden . Ans dem Wege zum
Bahnhof bildete eine ungeheure Menschenmenge Spalier
und bereitete dem Tbronfolgerpaar beaeisterte Ova¬
tionen.

rir
Serbien ruft die Mazedonier zu den Fahnen.

Sofia , 6 . Aug . Den Blättern zufolge hat das serbische
Konsulat alle serbischen Untertanen in Mazedonien in einem
Aufruf zu den Fahnen berufen . Dem Aufruf soll jedoch
kein einziger griechischer oder bulgarischer
Mazedonier Folge geleistet haben!

Aus Rußland.
Petersburg , 6 . Aug . Im schwarzen Meer wur¬

den mehrere deutsche H a n d c l s sch i fs e von den
Russen Weggen ommen.

Die Mobilisation in Petersburg und im
Bezirk Petersburg wurde durchgeführt und dank der An¬
strengung und des Zusammenwirkens der Militärbehörden
alle Reservisten gut untergebracht und verpflegt.

X-
TürkischeMaßnahmen.

Konstantinopel , 5 . Aug . Es wird amtlich bestätigt , daß
die Dardanellen und der Bosporus geschlos¬
sen s i n d: doch können Handelsschiffe mit Hilfe von Lotsen
die Meerengen passieren.

Um die Folgen der Mobilmachung abzuschwächen, hat
die Regierung die Einführung einer Steuer für die vom
Militärdienst Befreiten beschlossen . Das betreffende
Gesetz für die Nichtmohammedaner wird beute erscheinen, für
die Mohammedaner morgen. «

Englands Verhalten richtig beleuchtet,
Köln , 6 . Aug . Der „ Köln . Völksztg .

" wird von beson¬
derer Seite mitgeteilt : Die Ausbeutung der deutschen Nen-
tralitütsverletzung in Belgien durch England soll verdecken,
daß England selbst von vornherein zum Bruch der Neutrali¬
tät gegenüber Deutschland entschlossen war , namentlich für
Len Fall eines großen Mißerfolges der französischenArmee.
Die Kriegführung in der Nordsee gegen die französische Küste
wurde durch die Erklärung erschwert, England könne in die¬
sem Falle nicht neutral bleiben . Die Wahl des Landweges
durch belgisches Gebiet würde mit der Kriegserklärung beant¬
wortet werden . Der leitende Gedanke Englands war , daß
wir den Krieg dort sichren müßten , wo die Umstände für
Deutschland am ungünstigsten und für Frankreich am günstig¬
sten liegen . Dies englische Verhalten entspreche aber nicht
dein Geist der Neutralität . Es war schon bei Beginn des
deutschen Aufmarsches eine Einmischung Englands in unsere
Kriegsführung beabsichtigt. England wurde durch unser Vor¬
gehen veranlaßt , die Maske rechtzeitig abzunehmen, die es
keine, : Augenblick länger , als ihn: selbst lieb war , getragen
haben würde.

Holländische Vorsicht.
Haag, 6 . Aug . 1VDL . Die Königin hatfüreinige

Teile des Landes Kriegszustand befohlen.
Holland ist im übrigen d u r ch a n s neutral; es hat

nach einer Mitteilung des Deutschen Rcichs-Anz . „ die nörd¬
lichen Zugangsstratzen zum Meer und die Straße von
Goeree ( zwischen Maas - und Schelde -Mündung ) durch Un¬
terseeminen sperren lassen und die nötigen Vorbereitungen
zur Sperrung der übrigen Zugangsstraßen getroffen " . Un¬
ter nördlichen Zugangsstraßen zum Meer sind die vom
Kriegshafen de Helder nach See und der Noordzee- Kanal
( Ymuiden —Amsterdam ) zu vermuten . Ob auch der Nieuwe-
Waterweg ( Rotterdam ) eingeschlossenist , läßt sich nicht deut¬
lich ersehen. Die Straße von Goeree ist eine der vielen
großen Rheinmündungen ; an ihr liegt das etwas befestigte
Hellevoetsluis , das vor der Schaffung des Nimwen -Water-
wegs der Kanaleingang für Rotterdam war . Goeree ist
heute wegen seiner geringen Wassertiefe ohne alle Bedeu¬
tung . Die wichtigste dieser Wasserstraßen ist die südlichste,
die Scheldemündung . Nach der zitierten Mitteilung hat
Holland Vorbereitungen getroffen , um sie durch Minen zu
sperren , was ohne Befestigungen wirksam geschehen kann.

Amtlich wird mitgeteilt , daß bis jetzt deutsche
Gruppen niederländisches Gebiet nicht be-
? reten haben . Die G erüchte , zwanzig englische
Kriegsschiffe seien von der M a r i n c st a t i o n
de Helder gesichtet worden , werden amtlich als

falsch erklärt.
Die MedeMndisHe Regierung hat fremden Luftfahr¬

zeugen öle UeberschreitungSer Grenzen des Königreiches
verboten.

Verschiedene Nachrichten.
Der Kaiser stellte die königlichen Schlösser in Straß -,

bürg i . E ., Wiesbaden , Königsberg und Kob¬
lenz zur Aufnahme von Verwundeten und Erkrankten dem
Roten Kreuz zur Verfügung . Die Frauenhilfe erhielt
durch die Hand ihrer Protektorin , der Kaiserin , 10 000 ^ als
erste Gabe.

Die deutschen Studenten verbreiten auch einen Ausruf,
der schließt: Frei oder tot , doch Knechte nimmer¬
mehr, so walte unser Herre Gott!

Keine französischen Films in den Berliner Kinos . Dis
Besitzer von Kinematographentheatern von Groß -Berlin und
Brandenburg beschlossen , alle Films französischer Gesellschaf¬
ten , insbesondere der Firmen Path6 srdrcs und Gaumont,
aus den deutschen Kinotheatern zu verbannen.

Rrs § sem -
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Wiegsysi'Ber'slllmgsn;
Der gestrige Dag stand immer noch unter dem Eindruck

der beiden gewaltigen Ereignisse des Dienstag : der aller
Welt bewiesenen nationalen Einheit des
deutschen Volkes, wie sie sich in der unvergeßlichen
Kriegstagnng seiner Reichstagsvertreter zur unvergleichlichen!
Genugtuung jedes Deutschen bekundete , und der Kriegs¬
erklärung des Reichs der größten Flotte dev
Welt an Deutschland . Erst gestern , als man die ausführlichen
Berichte über die große Reichstagssitzung von: 4. August lesen
konnte, jenes Tages , den der Reichskanzler mit Recht zu den
auscrwählten in der Geschichte des Deutschen Reiches zählt,
als man des Kanzlers Von bismarckischem Geiste eingegeben«
Begründung der Kriegsnotwendigkeit nachfühltc, da wuchs das
Gefühl einer stolzen Freude empor, und als dann dis eng¬
lische Kriegserklärung das Maß der furchtbaren Ereignisse voll
machte, da gab es keine Niedergeschlagenheit, kein Zagen , son¬
dern einzig zähncknirschcndeEntschlossenheit bis zun: Aeußer-
ften und die über alles erhebende tiefinuere Usberzeugung : Bei
solcher inneren und äußeren Einigkeit, bei diesem schuldfreien
Gefühl des Rechts und bei der einmütigen Empörung über
die uns zugefügte Schmach müssen wir mit Ehren den gewal¬
tigen Kampf bestehen . Eingekeilt in fürchterlicher Enge , kann
uns nur eines retten : Mit Aufgebot aller Kraft unseres gan¬
zen Volkskörpers drauf und durch!

Das Vertrauen des Volkes.
Wenn etwas das Vertrauen des deutschen Volkes zu sei¬

ner Armee bestärkt , dann ist es der ungestörte und glatt Verlau¬
fende Verlauf der Mobilmachung. Das geht nun auch hiev
bei nns seit Tagen so , immer neue Menschenmassentauchen
auf und verteilen sich über die ganze Stadt , bei allen Kasernen
wim -melts, die Straßen stehen voll von Kriegsmaterial , und
alles wickelt sich ruhig und ohne Verwirrung ab , wie im tiefsten
Frieden bei sorgsamster Vorbereitung . Und über die Güte der
Kleidungs - und Ausrüstungsteile herrscht bei allen Eingezoge¬
nen nur eine Stimme des Lobes . Auch auf sie kann
cs nur ermutigend und erhebend wirken, wenn sie sehen, was
eingehend und bis ins Kleinste sorgfältig der Kriegsfall vor¬
bereitet ist, und daß für ihren Mut und ihre Tapferkeit, aus
die das deutsche Volk rechnet, in diesen äußeren Dingen alles
getan ist . was möglich war.

Auch die Hilfe der Bevölkerung
wird schon mannigfach in Anspruch genommen und natür¬
lich gern gewährt . Auf dem Bahnhofe ist der Liebesdienst
für die unaufhörlich rollenden Reservistenzüge nach Wil¬
helmshaven durch den Vaterländischen Frauen-
verein jetzt musterhaft organisiert . Gestern mußten be¬
reits viele Spenden an Eßwaren zurückgewiesen werden,
aber sie kamen den hiesigen Soldaten zugute . Jetzt will
mau auch an die ans den Gestellungsplätzen
so lange Wartenden denken. Die Bürgerschaft Olden¬
burgs stellt Hilfskräfte jeder Art übergenug zur Verfü¬
gung . Alle helfen und sorgen für die blauen Jungen , die
den Humor nicht verloren haben und ihr Schicksal mit fröh¬
lichen Scherzen würzen . Alles Auffüllung für die Reserve¬
flotte und Kräfte für den Seekrieg ; alles verschlucken Wil¬
helmshaven und die Schiffe ! Unheimlich große Menschen¬
massen , die dahin dirigiert werden ! Aber das wird auch
einem Gegner gegenüber wie England notwendig sein!

Alle Kräfte in Stadt und Land
müssen in Anspruch genommen werden , wenn nicht direkt für
die Kriegsvorbereitung , so doch für die Arbeit , die von den
Eingezogenen nicht mehr besorgt werden kann . Es ist jetzt
eine Lust, die Jugend mit tätig zu sehen. Mit glühenden
Wangen helfen sie bei den Kasernen, Zeughäusern und auf
den Schießständen schleppen und tragen . Die Wandervögel
sind schon vielfach aufs Land gezogen und bergen die Ernte
mit . So freut sich z . B . der A . W. V . . daß er „ Onkel Dicke«
in Wardenburg seine oft bewiesene Gastfreundschaft vergel¬
ten kann dadurch, daß er seinen Roggen mit einbringt . Die
Pfadfinder bewachen das gefährdete Gelände bei den Schieß¬
ständen , und „ Jungdeutschland " macht sich auf andere Weise
nützlich. Der Schulunterricht hat jetzt nicht viel Zweck. Es
klingt fast wie eine Anachronismus , wenn in dieser Klasse in
aller Gemütsruhe Gesanqunterricht erteilt wird , oder der
Lehrer in jener auf die Kalligraphie zu achten hat , wo alle,
Lehrer und Schüler , nur von einem brennenden Gedanken
beseelt sind . Wir haben das Gefühl , als wenn auch die Kräfte
der Jugendlichen z . T . viel besser ausgenützt werden könn¬
ten . Einige Schulen gehen schon mit nützlichen Arbeiten
vor : es wäre doch zu überlegen , ob so nicht alle die frischen
Kräfte für die Dienste des Vaterlandes in diesen schwersten
aller Zeiten zu benutzen seien. Die Liebestätigkeii für die
Zurückbleibenden hat überall angefangen , sich zu korporierem
Möge keine Gemeinde , kein Dorf darin Zurückbleiben! Man
ahnt ja noch gar nicht, wie sehr man dieser helfenden Liebs
in der Zukunft bedarf.

Der Eindruck der Eingezogenen
ist der allerbeste! Alles stramme Jungen und prächtige
Kerle ' Nirgends Radau und ungezügeltes Benehmen , bej
allen Zucht und Ordnung , Tüchtigkeit und Entschlossenheit,
das lehrt der erste Blick. Und wie sie alles leiten unlz.
selbstverständlich ihre Pflicht tun , als wären sie ' m eltex-



lichen Hause öder im eigenen Geschäft. Dort fahren sie Feld¬
küchen auf , die eine ganze Kompagnie bekochen , hier stellen
sie eine Munitionskolonne zusammen ; an dieser Stelle wer¬
den Gewehre nachgesehen, und dort Lederzeuge geordnet —

cs geht wie in einem einheitlich beseelten Millionengetriebe,
in dem jede Hand ihren Dienst weiß und tut . Und keine
überflüssige Sentimentalität ! Es wird Abschied genommen
und mit Frau und Kind gescherzt; man sagt Lebewohl und
fügt ein mutiges „Auf Wiedersehen ! " hinzu , und geht dann
wieder an seine Arbeit . Man mag die Mannschaften in
welcher Lage auch immer ansehen : Das ist ein bewunderns-
und liebenswertes Volk in Waffen , das sich so willig in den
schweren Zwang der Zeit schickt!

Die Kriegsnachrichten
lausen natürlich allen viel zu spärlich ein , und wir wissen ein
Lied davon zu singen, wie sehr die Leser in Stadt und Land
nach neuen Meldungen verlangen , und was für rin¬
gln u b l i ch e D i n g c sie uns zur Nachfrage vorlegen , Nach¬
richten, die sich ohne weiteres Nachdenken als Erfindungen
charakterisieren. Bclfort eingenommen , die englische Flotte
in den Grund gebohrt , 50 000 Serben gefangen — das ist
eine Blütenlese von gestern. Wir machen darauf aufmerksam,
daß Wochen vergehen müssen, ehe entscheidende Schläge
geführt werden können. Die Mobilmachung dauert ihre Zeit,
und der Aufmarsch der Millionenheere braucht nicht minder
Tags um Tage . Unter 2 — 3 Wochen ist auf keinerlei wich¬
tiges Kriegsereignis zu rechnen. Das schließt natürlich ein¬
zelne kriegerische Geschehnisse nicht aus , die den großen Taten
vorbereitend vorangehen . So spärlich die Nachrichten kom¬
men, sie verraten doch , daß allenthalben etwas geschieht ; von
Ostpreußen aus bei Kibaty, von Posen aus bei Kalisch,
von Schlesien aus bei Tschensto -chau, von der Flotte vor
Libau , an Algiers Küste, am Sund , bei Memel,
überall hoffnungsvolle Zeichen der mutigen Tätigkeit unse¬
rer Soldaten . Und daß die Luftfahrzeuge nicht untätig sind,
dürfen wir sicher annehmen . Man tröste sich über die Un¬
geduld hinweg mit der Zuversicht, daß der deutsche Mut
noch nie versagte.

Bald müssen ja die Meldungen über die Organisation
cer Armeen , ihre Führer und ihre Marschrichtung kommen,
und dann hat die Kalkulation wieder ein weites Feld . In
Süddeutschland setzt mau die ganze Hoffnung , gegen Frank¬
reich Erfolge zu erzielen , auf den alten Haeseler, wie wir
von dort hören . Auch bei uns werden bekannte Namen ge¬
nannt — aber das hat ja alles Zeit , — es muß erst her¬
aus sein ! Also Geduld und guten Mut , soweit die schwere
Zeit eA zuläßt!

^ Eine allgemeine Begnadigung erläßt der Groß-
herzog unterm 5 . August . Es heißt darin : „ Wir tun
kund hiermit , daß Wir anläßlich der gegenwärtigen Mobil¬
machung geruht haben , allen Perfoneudes aktiver:
Heeres , der aktiven Marine und der Schutz-
trupper« vom Feldwebel ( Wachtmeister) oder Deckoffizier
abwärts einschließlich der unteren Militärbeamten , sowie
allen Personendes Beurlaubtenstandes vom Feld¬
webel (Wachtmeister) oder Dcckoffizier abwärts , sofern sie
aus Anlaß der Mobilmachung zur Einstelln u g gelangen,
du - gegen sie von den Gerichten oder Verwaltungsbehörden
des Großherzogtums — und , soweit sie oldonbürgische
Staatsangehörige sind, auch die von Militärgerichten wegen
nichtmilitärischer strafbarer Handlungen — verhängten
Geld - oder Freiheitsstrafen oder den noch
nicht voll st reckten Teil derselben im Gna¬
denwege zu erlassen, sofern die Gesamtdauer der
an erster Stelle erkannten oder au die Stelle der Geldstrafen
tretenden Freiheitsstrafen , im Falle des Zusammentreffens
mit militärgerichtlichen Bestrafungen Wegen militärischer
Vergehen die Einsatzstrafe wegen des bürgerlichen Ver¬
gehens , ein Jahr nicht übersteigt . Ausgeschlossen
von der Begnadigung bleiben jedoch diejenigen Personen:
1 . welche unter der Wirkung von Ehrenstrafen stehen,
2. welche wegen eines mit dem Verluste der bürgerlichen

Ehrenrechte bedrohten Verbrechens oder Vergehens ver¬
urteilt sind,

8 welche während einer voraufgeganyenen Untersuchungs¬
haft oder der bereits begonnenen Strafhaft sich schlecht
geführt haben.

"
* Dank . Die ReserveKölns spricht aus Wilhelms¬

haven dem Oberbürgermeister den Dank für die Hilfsbereit¬
schaft der Oldenburger Damen aus . — Die Württem-
berger Marinssolbaten danken den Verpflegungs¬
beamten der Stadt Oldenburg herzlich, ebenfalls aus
Wilhelmshaven.

* Gegen eine Ueberteurung durch die Kaufleute wendet
sich dis Handelskammer mit aller Schärfe und "bittet,
gleichwie schon vor einigen Tagen der Stadisyndikus , ihr die
Firmen , dis sich eines ungerechtfertigten Aufschlags schuldig
machen, namhaft zu machen.

* Der Ausschuß für Kriegshilfe wird am Sonnabend¬
abend 9 Uhr im Gebäude der Handwerkskammer eine Be¬
sprechung wegen Organisation der Sammel¬
tätigkeit abhalten . Alle Vereine in der Stadt sollen zu
dieser Besprechung hinzngezogen werden und werden ge¬
beten , Vertreter zu entsenden . Es ist erwünscht, daß sich
alle Kreiseder S t a d t an dieser Sammeltätigkeit be¬
teiligen . Nach Möglichkeit soll jeder Verein eine besondere
Einladung erhalten , die der Vorsitzende des Wohlfahrtsaus¬
schusses ausgibt . Es ist aber möglich , daß in der jetzigen
Zeit eine Anzahl Vereine unbeabsichtigter Weise übergangen
wird . Das möge schon im voraus entschuldigt werden , und
solche Vereine , die keine Einladung erhalten sollten, find ge¬
beten, trotzdem einen Vertreter zu entsenden. Ge¬
irau so wie der Aufruf von allen Parteien ohne Unterschied
unterzeichnet ist, sollen auch zu dieser Versammlung alle
Kreise ohne jeden Unterschied hinzugezogen werden.

* Der Bettag , der für die Kirchen für gestern angesetzt
war , fand eine übergroße Beteiligung . In der Lamberti¬
kirche standen alle Gänge voll . Pastor Wilkens predigte
ergreifend über Röm . 8 , 31 : Wenn Gott für uns ist , wer mag
Wider uns fein ? — Auch die katholische Kirche und die Syna¬
goge waren dicht gefüllt.

Lambertikirche. Andacht mit anschließender Abend¬
mahlsfeier an allen Wochentagen , abends Uhr . Heute:
Pastor Schneider.

Landessparkasse zu Oldenburg . Am 5 . August sind
bei der Landessparkasse 130 Beträge mit zusammen 20 718
Mark zurückgezahlt und 86 Beträge mit zusammen 31 625 ^
kiNge/kgMMHxn, s

^ * Die Schulküche an Ser Milchstraße will Fallobst unN
Srrauchobst einkochen zur Linderung kommender Not . Wer
kann geben? Mädchen kommen gern, um zu sammeln und
zu pflücken . Wer hat unbenutzt stehende Einmachegläser.
Geld für Zucker muß auch da sein. Die Schul¬
verwaltung.« Der Arbeitsnachweis der Landwirtschastskammer für
Beschaffung von Erntearbeitern ist am Mittwochnachmiitag
in Tätigkeit getreten. Aufrufe an die städtische Bevölkerung,
mitzuwirken an der Sicherstellung der Versorgung unseres
Heeres und unserer Bevölkerung mit Brotgetreide , sind allen
Zeitungen des Landes beigelegt , den landwirtschaftlichen
Vereinen zugestellt und auf Bahnhöfen , an öffentlichen
Stellen un !d in Wirtshäusern ausgehängt . Mit Automobilen
wurden die Aufrufe durch das Land gebracht und an geeig¬
neten Stellen verteilt . In vielen Orten sind Filialen der
Vermittelungsstelle eingerichtet , durch welche, ebenso wie
durch die Herren Gemeindevorsteher , für Arbeitnehmer und
Arbeigeber die nötigen Vordrucke erhältlich sind. Die Stelle"
sind durch Plakate kenntlich gemacht. Kaum war die Stelle
eröffnet, als auch schon eine große Anzahl Männer und
Frauen , Knaben und Mädchen jeden Standes sich! erboten,
freiwillig mitzuarbeiten , die Ernte unter Dach und Fach zu
bringen . Sachs der Landwirte ist es nun , von dieser Ein¬
richtung ausgiebigen Gebrauch zu machen und ihrerseits
Wegen Stellung der erforderlichen Zähl von Arbeitskräften
mit der Ländwirtschaftskammer in Verbindung zu treten.
Die Zentrale befindet sich in Oldenburg , im Geschäftshause
der Landwirtschaftslammcr , M ar s l at o u r str a tz e 2,
Fernruf 1129 und 1130. Außerdem sind bereits in Olden¬
burg (P - olizeiwachc) beim Rathause und in Osternburg
in der Wirtschaft „ Z u rBur g " (früher Fro h n s ) , Bremer
Straße , Annahmestellen eingerichtet . In Aussicht genommen
ist die Errichtung einer Annahmestelle inDelMenh o r st.

^ „ Kronprinzessin Eecilie " geborgen ! Seit Eintritt
des Kriegszustandes hat in Bremen und auch hier die Frage
nach dem Verbleib vieler auf hoher Sec befindlichen bremi¬
schen Siffe die Gemüter sehr bewegt . Mit besonderer^Sorze
gedachte man des größten und wertvollsten Lloyd -Schnell¬
dampfers , „ Kronprinzessin Eecilie "

, der mit einer Goldla¬
dung von 10 Millionen Dollar am letzten Dienstag Ncwyork
verlassen hatte , um an diesem Dienstag in Bremerhaven ein¬
zutreffen. Sollte nun dieser fette Bissen als Kaperbcute den
Franzosen oder Engländern in die Hände fallen ? Diese
Lange Frage hat heute erfreulicherweise ihre glatte Vernei¬
nung gefunden . Kapitän Polack, der ausgezeichnete Füh¬
rer des Schnelldampfers , auch Kapitänleutnant der Kriegs¬
marine , hat natürlich von den Ereignissen durch die draht¬
lose Telegraphie rechtzeitig Wind bekommen, und es ist ihm
gelungen, feindlichen Nachstellungen glücklich zu entgehen,
einen neutralen Hafen zu erreichen, Schiff und Ladung zu
retten und die große Besatzung vor Kriegsgefangenschaft zu
bewahren . Gestern wurde authentisch mitgeteilt , daß er in
Bar Harbour ( Maine ) , nähe der kanadischen Grenze,
eingelaufen und in diesem neutralen Hafen Wohl geborgen
ist. Ein Bravo der schneidigen Schiffsleitung!

Krankenkassenmitglieder , die infolge Einberufung zum
Militärdienst aus ihrem Beschäftigungsverhältnis aus-
scheiden , sind von ihrem Arbeitgeber abzumelden.

* Arbeitslose Mitglieder der Gewerkschaften , die bei
Erntearbeiteu helfen können, wollen sich bei ihren Arbeitsnach¬
weisen oder dem Arbeitersekretariat melden. Tagelohn 3 -kt
für männliche, 2,50 ^ für weibliche Personen und Kost

* Bubenstreich. Aus einer Fahrt durch das Münsterland
wnrdeir denr Fahrradhändler Harmdierks Hierselbst in der
Nähe vorr Löningen an zwei Automobilen von Bnbenhand
die Radmäntel , die pro Stück über 100 . st kosten , durch¬
schnitten. Mit den Automobilen wurden Reserveoffiziere be¬
fördert. Die Täter sind leider reicht ermittelt worden.

Oldenburger Automobil -Klub, e. V. Die auf Sonn¬
tag , den 9 . August, angesetzte Klub -Becherfahrt nach Wildes¬
hausen fällt aus . Ebenfalls sind sämtliche sportliche Veran¬
staltungen des A.IO . 6 . bis auf weiteres abgesagt.

* Fürs Rote Kreuz sind bei unserer Sammelstelle weiter
eingelaufen: Kegelklub „ Fidele Brüder 50 .st , Weinheimer alte
Herren-Vereinigung 45 .-st , Meyer 11,50 .st , S . Kl. I 6,50 „st,
A. v . M . 5 „st. N . N . 6 „st , Ww . N . N. 1 „st. L . H. 5 „st,
Maschinenbaubureau der Eisenb .-Verwaltnng 27 „st, O . 3 „st, W.
M. A . 10 .st, Kegelklub „ Gute Kugel"

, Oldenburg . 32,50 „st, zu¬
sammen 516,36 .st . Herzlichen Dank. Um weitere Gaben bittet
dringend Die Geschäftsstelle.

* Die gestrige Verhaftung eines Offiziers , den man für
einen Spion hielt , hat sich als ungerechtfertigt erwiesen.

Arttervorverssge Mr Isspeitsgr
Etwas wärmer . Zunehmende südlicheWinde . Ziemlich

heiter. Später Trübnng . Regen.
Temperaturen in der städtischen Flußbadeanstalt heute

vormittag 11 Uhr : Lust 17 , Wasser 14 Grad."
vrueste llswelckiten «all letzte

Depeschen.
Die Einnahme von Czenstochau.

Krakau, 6 . Aug . Nach hier eingetrosfenen Mittei¬
lungen des Lokalblattes für Czenstochau, Gonike- Skenchows-
ky, vom 3 . August über den Einmarsch deutscher Truppen in
Czenstochau. Die Nacht vom 2 . zum 3 . August für die
Bewohner fürchterlich. Unaufhörlich dröhnten die Gewehre
und Geschütze . Um 2 Uhr nachts kam der Alarm näher.
Um 4 Uhr kam die Mitteilung von dem Einmarsch deutscher
Truppen . Die Stadt passierten nacheinander kleine Trupps
von Soldaten verschiedener Waffengattungen . Brücken und
Viadukte wurden gesprengt . Um 5 Uhr ging der letzte Zug
mit russischen Behörden und Militär nach Warschau
ab. Die Bürgerwehr hielt nachdem die Ruhe und Ordnung
in der Stadt aufrecht. Um 7 Uhr marschierte unter Kano¬
nendonner ein Oberleutnant rnit der Vorhut der Deutschen
in die Stadt ein . Der Kommandeur der Bürgerwehr er¬
stattete Rapport , woraus ihm die persönliche Verantwortung
für die Ruhe und Ordnung anvertraut wurde . Der Kom¬
mandeur ließ darauf den Einwohnern durch die Zeitungen
Mitteilen, daß in der Stadt alles in der
bisherigen Form mit voller Sicherheit der
Rechte der Bevölkerung gelassen werde. Bei feindlichen Vor-
kümnmissenwerde jedoch die ganze Stadt die Verantwortung
zu tragen haben . Um 10 Uhr berief ein Jnfanteriehauptmann
den Magistrat der Stadt , den Präsidenten des Stadtrats und
den Kommandeur der Bürgerwehr nach dem Rathauch wo
er die obigeg Mitteilungen wiederholte , mit dem Hinzusügen,
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daß riGscherfefts Papiergeld als Zahlungsmittel bei (Strafe
angenommen werden müsse.

Der „Zzor " meldet noch nach dem Bericht eines au»
Czenstochau eingetrosfenen Reisenden : Mit einem Atemzug
der Erleichterung wurde die preußische Kavallerie in Czen.
stochau begrüßt . Die preußischen Ulanen wurden mit Zi.
garren , Brot und Wasser versorgt . Es wurden auch Mit¬
teilungen über die Richtungen gemacht, in der die russische«
Reiter sich entfernt hatten . Die Ulanen nahmen ihre Ber.
svlgung aus.

Wolffs Telegraphen -Bureau meldet:
Vor Belgrad.

Wien, 6. Aug . lieber den gestrigen Artillerieangriff
bei Belgrad wird noch berichtet: Als um 9 Uhr morgens
der Monitor Kverrcs zu einer Rekognoszierung ausgelaufen
war , eröfsnete eine moderne Schnellfeuerbatterie eine heftig«
Kanonade auf ihn . Die feindliche Artillerie wurde bald
durch unsere Landartillerie zum Schweigen gebracht, und
der Monitor kehrte ohne weitere Belästigung auf seinen
Ausstellungsplatz zurück.

Um 4 Uhr nachmittags richteten mehrere öfter«
rcichische Kriegsschiffe bei den Besestigungs.
werken in Serbien aufs neue großen Schaden
an , ohne selbst Verluste oder eine Havarie zu erleiden. In
der Nacht wurden wiederholt Detonationen gehört und zeit¬
weilig Feuerschein bemerkt, was den Schluß zuläßt , daß auf
der Fcsüing bedeutende Munitionsvorräte
durch die Beschießung in Brand geraten waren.
In den Weingärten von Scmlin wurden acht Spione bei
Lichtsignalen betroffen . Sie wurden der verdienten stand¬
rechtlichen BehandlungM geführt. An den übrigen Fronten
an der Donau , Save uk!ü Drina hat sich nichts zugeiragen.

Väterchens Sorge um Serbien.
Belgrad, 6 . Aug. 1VD6. Kronprinz Alexan¬

der eröfsnete die Skuptschina durch eine Botschaft,
die besagt, daß Serbien zur Vermeidung des Krieges alles ge-
tan habe. Die Regierung sei nicht verantwortlich . Der Za«
habe in seiner edelherzigen Sorge für Ser.
biens Zukunft seine besondere Zusicherung
dafür gegeben , daß er sich mit der Zukunft
Serbiens verknüpfen werde . Die gerecht«
Sache ( ! ) finde nicht geringe Sympathie in England und
Frankreich. Um Serbien zu isolieren, sei man von dem
Attentat in Serajewo ausgegangen , aber ohne Erfolg.

Die Panslawisten und Bulgarien.
Sofia, 6. Aug . Blättermeldungen zufolge haben der

als Panslawist bekannte Spiridowitsch sowie 18 slawische
Vereine in Rußland den König vonBulgarienin
einem Telegramm beschworen , die brüder¬
lichen slawischen Serben nicht im Stiche zu
lassen.

Die gesperrten Bankguthaben.
Berlin , 6 . August . Die „ Franks . Zig ." schreibt aus

Berlin : Aus England kommen Nachrichten, wonach dort
die Privatguthaben deutscher Banken
wahrscheinlich gesperrt werden . Sie müssen nicht
unerheblich sein, denn in London als Zahlplatz wird selbst
nach dem neulichen Ausverkauf von „Devise London " noch
manch größeres Bankinstitut stehett haben . Andererseits
werden in Akzepten gerade in London manche deutsche Ver¬
bindlichkeiten bestehen, die natürlich im Falle einer Sper -,
rung der Guthaben zum Fälligkeitstermin der Wechsel
nicht reguliert werden können.

Berlin , 6 . August . Die Entscheidung , ob bei den be¬
schlagnahmten russischen Guthaben noch Kupons auf Staats¬
anleihen und vor allem russische Prioritäten bezahlt werden,
befindet sich nunmehr ausschließlich bei der Reichsregierung,

100 Millionen Pfund Sterling Kriegskredit
in England.

London, 6 . Aug. IVI '11 . Minister Asquith
kündigte gestern im Uuterhause den Kriegszustand zwischen
Großbritannien und Deutschland an und sagte unter lautem
Beifall , daß er in der nächsten Sitzung am Donnerstag daS
Haus um Annahme eines Kredits in Höhe von 100 Millionen
Pfund Sterling bitten werde.

Russische Flüchtlinge.
Berlin, 6 . Aug. Wie die ostpreußischen Blätter mü¬

de», ist die Zahl der russischen Deserteure seit gestern allent¬
halben an der Grenze sehr groß. Nach der „Künigs-
berger Hartungscken Zeitung" sind gestern in einem
ostpreußische Kreise 2 — 300 Kosaken über die
Grenze gekommen und haben sich sestnehmen lassen.
Sie befinden sich in deutschemGewahrsam . Auch in anderen
ostpreutzischcn Bezirken kamen viele Russen über die Grenze.
Wie die Allensteiner Zeitung mitteilt , treibt die Kosaken die
Furcht vor einem Kriege mit Deutschland über die Grenzen,

Aegypten neutral.
London , 6 . Aug . Nach einer Lloydmeldung aus Aegyp¬

ten ist der Export von Mehl aus Aegypten verboten . Aegyp¬
ten hat seine Neutralität erklärt.

Deutsche Schiffe müssen England verlassen.
London , 6 . Aug . Es ist eine Proklamation Wer di«

Bestimmungen ! der Konterbande erlassen, durch die
für feindliche Schiffe zum Verlassen der
britischen Häfen der 14 . August Mitternacht
bestimmt ist.

Lrirkkafleii 6er Hraakllon;
A. T . 1870 betrug die angeforderte und bewilligte

Kriegskostensumme 120 000 000 Taler --- 360 000 000 ^
gegen 5 000 000 000 jetzt.

Unsere Leser werden fvermdlichstgebeten , aus dis Fort¬
setzung des Romans zu verzichten. Wir sind überzeugt,
in ihrem Sinne zu handeln , wenn wir sie auf gelegenere
Zeit verschieben.

Unsere ins Feld ziehenden Freunde bitten wir , uns atz
und zu mit Nachrichten vom Kriegsschauplätze zu Ver¬
sehen. Selbstredend werden irgendwie bedenkliche Mittetz,
lungen nicht veröffentlicht und auch nicht erbeten.

H. K. Ja , wir werden die Arbeit honorieren.
A. II . In dem blutigen Kriege von 1870/71 wurden noch

nicht 10 Proz ent getroffen, also von 10 nur einer!

Ebekredakteur Wilhelm von Busch. Ständiger literarischer Mitarbeiter v «.
RtLard üainel. Berantwortlich sür Politik und Feuilleton : Otto Schab »« !,
für Lokales : I . Revloeg. sür den Anzeigenteil : Th . AddilkS. Druck und B»rl ««
ua-, B. Scharf , jiunrlich in Oldenburg.
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Ur Reservisten!
IE " Unter zieh zeuge (Militaria) für alle
Waffengattungen, wollene Socken u . Strümpfe
(lose gestrickt ), Leibbinden, Hosenträger,
— — — — Taschentücher. -

DniulLLS k'laLLSlLZLSLrLÄvri. - Keine erhöhten Preise.
eoclor llleper

8 KvLiiLLtRHssiVasss 8»

ZmWkei« MMg i. Gr.
Der Zweigverein gibt den Kollegen resp . deren Angehörigen

folgendes bekannt:
Die Kollegen, welche nicht eingezogen werden, durch die

Mobilmachung aber arbeitslos geworden sind , haben sich , falls die¬
selben die Arbeitslosenunterstützung in Anspruch nehmen wollen,
sofort im Büro zu melden zur Empfangnahme ihrer Kontrollkarte.

Wer die Meldung unterläßt , hat keinen Anspruch auf Unter¬
stützung.

Die Bücher der eingezogenenMitglieder sind zwecks Regelung
der evtl . Angehörigen-Unterstützung sofort im Büro abzuliefern.
Die Kollegen resp . deren Angehörigenmögen dies beachten.

_ _ Die Zweigvevein sleitung.

SeMe!
Um meiner werten Kundschaft «och einmal

8 E
"

KILÜLAV
"

MD
bieten zu können , habe ich die passende Gelegenheit
benutzt und den Fischdampfer „Toni ", mit voller
Ladung Seefische direkt von See kommend , nach
Oldenburg beordert, da Bahnversand momentan ruht.

Der Verkauf findet direkt ab Dampfer am Stau
statt. Kleingeld und Papier zum Einwickeln bitte
mitzubriugen.

Zum Verkauf gelangen : Prachtvolle Nordsee-
Schellfische, Schollen , Rotzungen, Steinbutt , Cabliau,
Seelachs usw. in blutfrifcherWare zu bisher

hier nicht gekannt Mige» Preisen,
da die Auktion in Geestemünde geschlossen ist»

Verkauf Donnerstagnachmittag « nd Freitag¬
vormittag.

Ich bitte diese Gelegenheit zum Einkauf zu be¬
nutzen, da es vielleicht für lange Zeit die letzte ist.

Jod. Stvlmks,
Dänische Fischgrotzhandlimg,
_ Achternstraße 53 54.

ZNNgsmkailf.
Im Wege der Zwangs¬

vollstreckung werde ich
am

>reitag,
st» ?. Anglist i>. Z.,

nachm. Pr. 2 Uhr,
im DoodIschen Saale
an der Alexanderstratze:

113 Stiit Men -,
Anzng- ini> lleber-
zieher- Flosse, sowie
I« ntnche,

°LW
Le« Längen , 3 FtNlt

Mterstosse (Zanella,
Ferge) , 18 Ftülk
KmtkoO Knnbeil-
Anziige , 1 eisernen
GeWrnnk

öffentlich versteigern.
Die Stoffe sind hoch¬

modern und von bester
Qualität. Wegen Be¬
sichtigung des Geld,
schrantes wollen Reflek¬
tanten vorher in meinem
Geschäftszimmer , Elisen¬
itratze 6, versprechen.
V . LWsr,amtl . Aukt . ,
i. Fa. Köhler L Behnke.
Elsfleth » Die für Frau Ober¬

lehrer Köster in Elsfleth aus
den 14 . August d. Js . ange¬
setzte Auktion

Mt » orliinsig ins.
Chr. Schröder, Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 7 . August

1914 , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Auktionslokale des
Amtsgerichts Hierselbst:

1 Piano , 2 Hobelbänke, 5 Sofas,
5 Polsterstühle und 1 Sessel,
1 Buffet, 1 Wandschrank, 1 kl.
Reole , 1 Trumeaux , 1 Spiegel-
sckrank mit Spiegel, 1 Kom¬
mode, 3 Spiegel , 1 Chaise¬
longue , 6 Tische, 1 Stummer¬
diener , 1 Nähkasten, 2 Regu¬
lateure , 1 Wanduhr . 1 Hirsch¬
geweih , 1 Sofaborte , 4 Tep¬
piche, 247 Bände Romane und
Erzählungen, 20 Flaschen Sekt,
9 Bilder, 19 Nippsachen , 20
Kassetten Briefpapier und 5
Reißzeuge

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

LSrvsrj
_ Gerichtsvollzieher.

In hiesiger Gegend habe ich
llinM- e GmhWe

verschiedener Größen zu ver-
kaufen . Ernstl » Reflektanten
mit entsprechenden Barmitteln
erhalten kostenlose Auskunft
durch

George Radbruch , Lübeck,
Hüxstr . 1161. (Mitgl . B- D. M . )

Zwei Pferde,
fromm und zugfest, wegen Ein¬
berufung sofort zu verkaufen.

G . SÄerenberg . Tierarzt,
Rastede.

Bümmerstede. Zu verk . ein
_ W. Hinrichs.

Ostcrnburg . Zu verk. 2 Pferde.
Russen . Stedmgerstraße 53.

4 Meiltzferde
zu verkaufen , darunter 2 Russen.

Hugo Oltmanns.
Streekermoor . Post Oldenbg.

SchöneBirnen u. Johannis¬
beeren zu verkaufen.
_ Bürgereschstrale 11«

vermietet Tag
und Nacht.

K. Harmdierks . Tel. 770.

blllis«

IsnalisIlniigzzMel
Usodmsssor.

j UsodZadela.
1 kaar Messer n . Kabeln
KvMüsomsLsor . . . .
LsslöSbl . .
IssloSsI.

8 t.üolr 25 , 13 H
Ltüvlr 13, 9 ^

50 , 45 , 23 H
. . Ltüolr 8 ^

Ltüolr 10 u . 8 H
Ltüolr 7 n . 4 ^

StöillZlli -l 'slIsr , 24 VW , tivk . . . Stüost IO ^
SivlllZllt -l 'sIler , 24 VW , Uavst . . Ltüok IO H
rost 0 ll-? 0r 2SllLll -VvUsr, 24 VW, tief Stüolr 23 ^

>köslon -rorLvllLll -l 'ollor , 24 VW, üaoli Ltüost 23 ^
1 8 at 2 ^ 6 Lummen
SteinZut -Lsobsr . .

I rorLsUau -Ssodsr .
korLslIan - lassen .
VassörZIassr . .

. . . . 93 -)
. 20 , 17, 12 ^
. 25 , 20, 18 H

25 , 22 , 18 ^
. 18, 12, 10, 9 ^

Dr » ÄLllS -
drauo , innen rvsiss

16 18 20 22 24 26 28 30 32 ow
60 78 110 140 160 175 190 235 275 H

! LmalUv -Vasodsobüssoln . . . . . . 38 H
Lls . Vasodtlsodstanasr . 98 ^

12 StüoL bilisamilobsoikö 2 U8 Lwwen 98 H

üitregraä
L vOLttp.

Lelre Kitter - unä « übisnetrsees.

Zjßriger Milch,
fromm im Geschirr, ein - u . zwei-
spännig gefahren.

Fr . Dannemann.
Munderloh b . Kirchhatten.
Eversten. Zu verk. kräftiges

Arbeitsbferd . Fr . Spanhake.

Ftist. FGaAhois.
Freibank.

Am Sonnabend , den 8« d.
Mts . , morg . 7 Nbr :

Fleisch -Verkauf
von einem einfinnigen Ochsen,
L Pfund 60 Pfg.

Zu verkaufen ein kräftiges
ArdeLtspisrL

H . C> Brand , Holzhandlung.
Etzhorn HL . Zu verk. eine

schwere nahe a . Kalb. steh. Kuh.
Herrn . Büffelman «.

MilüLene -Asßziersüegeil
zu kaufen gesucht.

Röwekamp 23 , 2 . Etg.
Wegen Einberufung 2 Pferde

sofort zu verkaufen.
_ I . Wühler , Nad. -Ch. 32.

Außerordentliche
Versammlung

des Kraukenmeins
am Freitag , den 7. August,
vormittags 11 Uhr, im Hanse
von Fräulein M v . ILslsw,

Attguststrasje 28,
zur Besprechung betreffend
erweiterter Versorgung be-
dürftig . Kranken mitKranken-
kost.

Mitglieder sind alle kochen¬
den und besuchendenDamen.

Um zahlreiche Beteiligung
wird Herzlich gebeten.

A . voll Ilulvw,

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , 7. August 1914,

nachmittags 4 llhr, gelangen in
der Harmonie in Osternburg:

1 Schwein, 3 Hühner, 15 Sofas,
2 Sessel, 4 Stühle , 4 kl . Tische,
2 Nähtische , 1 Sofatisch, 4 Ser¬
viertische, 1 Rauchtisch , 2 Stu¬
bentische , 1 Küchentisch , 3 Blu¬
menständer, 1 Schirmständer,
1 Flurgarderobe , 4 Vertikows,
2 Spiegelschränke , 5 Kommo¬
den, 1 Wäscheschrank , 1 Kleider¬
schrank, 3 Paneelborten , 1
Borte mit 15 Stck . Nippsachen,
2 Konsolen, 1 Tellerborte , 1
Wasserbank, 28 Bilder , 2 Spie¬
gel, 1 Sofaumbau mit Spiegel,
4 Teppiche , 1 Sofakissen, 2
Wandteller , 6 Vasen , 1 Tafel¬
aufsatz , 1 Tischdecke, 1 Kron¬
leuchter, 2 Fahrräder und 1
Sprechmaschinemit 13 Platten

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

Gerichtsvollzieher
GenieinileWarüenbarg

Die

nnansgeMete » Ls»>-
AimBAiW

der Jahrgänge 1869—1897 haben
sich vom 8 . August an nicht mehr
beim Gemeindevorsteher, sondern
beim Beigeordneten Ärnken in
Wardenburg zu melden.

Dannen » nun,
Gemeindevorst.

LluksrAlllSirlrsuL
(Auguststr . ) ist zum I . Nov.
cr. zu vermieten.

Carl Wilh . Meher,
Haarenstr. Ich.

Bekanntmachung.
Der Bewachungsdienst erleidet Kölns

Unterbrechung.

Wach - und Schlietz - Gesellschast
Oldenburg.

Wegen meiner Ab¬
reise rur Armes muss
iob rur 2eit meine
Praxis aufgsben.
8sn.-kst Ik.

' ' ,
llsgimsnls -chi-rt

im SravnsvkE i.»nct>v.- Nsg1.
llk . 78.

8preci »; tunäen nur voeinit-
lage 9— 11 vbr . Via dlack-
mlits ^ s - Sprecdrlnncks 18111
vooläuSg uns.

Vo » HVIutvonrumr.
Zu verkaufen ein schweres

Bullenkalb. Hauvtstr . 70.
Litte» b . Oldenburg . Zu verk.

ein ca. 20 Zent, schwerer fetter
Bulle . H . Schröder.

Suche 1 älteres ruhiges Pferd
zu kaufen oder zu leihen für
leichte, ländliche Arbeiten« Näh.
Filiale Eversten.
Vonäer Keisernrück
vk . vaminermLW

kkaueoskrt,
kioktiveg 27.

Vonäer Reise rurnck
vr . Ruprsvkt,

Kalo-, Asoea- nnck Obrensrrt,
kkSMKN, KIvULI'tSll ' . >0.
Wir nehmenhiermit jede Ein»

ladnng zur Hochzeitsfeie«
zurück.

Kathariue Frels.
Gerhard Tabke.

.fsmilien - fisvWMvn:
Verlobungs -Anzeige«

Die Verlobung unsererTochter
Dora mit Herrn Gerhard
Ebers beehren wir uns anzu¬
zeigen.

A. Wichmann u» Frau
geb. Kieselhorst.

Osternburs , im August 1914.

Meine Verlobung mit Fräulein
Dora Wichmann beehre ich
mich anzuzeigen.

Gerhard Ebers.

Osternburg, im August 191z.

krelckea 5cköne
Otto SöcktiS

Verlebte.
Emden . Oldenburg.

August 1914.

Svrts Vrollo
LllStav r »iis »r«

Verlobte
Everste« . Oldenburg.
Als Verlobte empfehlen sich

Lire PMe
kritt veetermsiui.

Schmede Sandhatteu.
bei Kirchhatten.

Als Vermählte empfehlen sich

Mx Lriiellsberg
lillf MeksborZ

geb. Millers.
Wilhelmshaven , 2. Aug . 1914.

KsorZ Lrsoü
Llllli SrrmL

. geb . Jasting
— Vermählte. —

Oldenburg , 5. August 1914.

Die Verlobung ihrer Tochter
Frieda mit HerrnRudolf von
Seggeru zeigen an

G. Fahrenhorst u . Frau.

knni ssi'ikllkbki'g
Hnlon ? igge

Verlobte.
Oldenburg , 2. August 1914.

Statt Karten.
Die Verlobung unsererTochter

Dora mit HerrnOtto Börjes,
Altjührden , beehren wir uns
hiermit anznzeigen.

Altjührden , d . 4. Aug . 1914.
Slug » KUhlmanu u. Frau.

vona Xuklmann
Otto köi'jvs

Verlobte.
- Altjührden . -

Vermählungs - Anzeigen.
Ihre am 6. August vollzogene

Vermählung
zeigen an

Feldwebel Johann Kleeu,
Alma Kleen, geb. Weiland.
Oldenburg , 5. August 1914.

Ihre Vermahlung beehren sich
anzuzeigen:

Hugo Fink undBert̂ Fink
geb. Schlüter.

Eisenbahnbureau-Assistent
vrau uug krau,

Grete geb . Nicklaß,
geben hierdurch ihre VermSH»
lung bekannt.

Oldenburg , den 5 . Aug. 1914.
Todes -An-eigen.

Neusübende , 6. Aug. 1914.
Am 1. d . M . entschlief nach
längerem Kränkeln unser
lieber Vater , Schwieger- und
Großvater, der Brinksitzer

ikod. Kral«
in seinem 81 . Lebensjahre.
Dieses bringen tiefbetrübt

zur Anzeige
Die trauernden

Angehörigen»
Die Beerdigung findet am

Freitag nachmittags um
3 Uhr auf dem Kirchhof zu
Rastede statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Tochter,
Schwester, Schwägerin , Tante
und Hausgenossin

sselene Meilen,
insbesondereHerrn Pastor Bar-
dewyck für die trostreichenWorte
am Grabe sagen wir allen unfern

herzlichen DM.
Die trauernden

Hinterbliebenen.

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen:

KsmsLooMLLm
Leutnant der Res . d. Oldbg.

Jnf .-Reg . 91,

Lrua Loopwruw
geborene Heinen,

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Verlust
unserer lieben Entschlafenen sage
ich hiermit im Namen der An¬
gehörigen unseren

aufrichtigen Dank.
Hernr. Hillendahl.

Grotz -Bornhorst. ^
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Minna sagen
wir unseren

herzlichen § snk.
Familie C. Köhler«
Wilh . Hempen.

ReusnhML i. L,
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zu ^ 212 der „Nachrichten für Stadt und L
'
and" von Donnerstag , 6. August 1914.

V»n>« OerZlnrz?
vis Rrüc Äes ReiÄrstrsnLlers.

- Der wundervollen Feier im Kgl . Schlöffe , an der sich sämt¬
liche bürgerlichen Parteien beteiligten , folgte um 3 Uhr die denk¬

würdige Reichstagssitzung , in der der Reichskanzler die schwere
politische Lage , die uns zum Kriege zwingt , glänzend beleuch¬
tete . Wir lassen sie im Wortlaut folgen:

„ Ein gewaltiges Schicksal bricht über Europa herein . Nach¬
dem wir für unser Deutschles Reich Ansehen in der Wslt er¬
kämpft hatten , haben wir 44 Jahre im Frieden gelebt und den
Frieden Europas beschirmt . Im Frieden find wir stark und

mächtig geworden . Darum hat man uns beneidet . Mit zäher
Geduld haben wir es ertragen , wie unter dem Vorwände , daß
Deutschland kriegslüstern sei , in Osten und Westen Feindschaft
genährt und Fesseln gegen uns geschmiedet worden . Der Wind,
ver dort gesät ist, geht jetzt in Sturm auf . Wir wollten in fried¬
licher Arbeit weiter leben . Und wie ein unausgesprochenes Ge¬
lübde ging es vom Kaiser bis zum jüngsten Soldaten:

nur zur Verteidigung der gerechten Sache soll unser
Schwert aus der Scheide fliegen!

(Starker Beifall .) Der Tag , da wir es ziehen müssen , ist er¬
schienen.

Gegen unseren Willen , gegen unser redliches
Bemühen ist die Brandfackel an unser Haus gelegt.

(Lebhafte Rufe : Sehr richtig !) Wir stehen in einem gezwunge¬
nen Kriege mit Rußland und Frankreich . Meine Herren ! Eine
Reihe von Schriftstücken ist zusammengestellt im Drange der sich
überstürzenden Ereignisse . Sie werden daraus ersehen , daß
unsere Haltung vom ersten Augenblicke des österreichischen Kon¬
flikts an gewesen ist, daß wir darnach strebten und wirkten , daß
dieser Handel aus Oesterreich - Ungarn und Serbien
beschränkt bleiben müsse. Me Kabinette , namentlich
auch England , vertraten denselben Standpunkt . Nur Rußland
erklärte , daß es bei Austragung dieses Konfliktes mitreden
müsse . Damit erhob die Gefahr europäischer Verwickelungen
drohend ihr Haupt . Sobald ! die ersten bestimmten Nachrichten
über die militärischen Rüstungen in Rußland zu uns drangen,
haben wir in Petersburg freundschaftlich , aber nachdrücklich er¬
klärt , daß kriegerische Maßnahmen und militärische Vorberei¬
tungen gegen uns selbst uns zu Gegenmaßnahmen zwingen
würden , eine Mobilmachung aber sei ein naher Krieg . Rußland
antwortete ums in freundschaftlicher Weife (hört , hört !) , daß es
keine militärischen Vorbereitungen gegen uns treffe . Inzwischen
suchte England zwischen Wien und Petersburg zu vermitteln,
wobei es von uns warm unterstützt wurde . (Hört ! hört !) Am
28 . Juli bittet der Kaiser telegraphisch den Zaren , er möge be¬
denken , daß Oesterreich -Ungarn das Recht und die Pflicht habe,
sich gegen großserbische Umtriebe zu wehren , die seine Existenz
zu unterhöhlen drohten . Der Kaiser weist den Zaren auf die
solidarischen monarchischen Interessen gegenüber der Freveltat
von Serajewo hin und bittet ihn , ihn persönlich zu unter¬
stützen , um den Gegensatz zwischen Wien und Petersburg aus¬
zugleichen . Ungefähr zn derselben Stunde empfing der Kai¬
ser ein Telegramm des Zaren mit der Bitte
um seine Hilfe , er möge doch in Wien zur
Mäßigung raten Der Kaiser übernimmt die
Vermittlerrolle. Aber kaum ist die von ihm angeord¬
nete Aktion im Gange , so mobilisiert Rußland alle seine Streit --

kräfte gegen Oesterreich -Ungarn . (Erregtes Hört , hört ! Pfui¬
rufe !)' Oesterreich -Ungarn selbst aber hatte nur seine Armee¬
korps , die gegen Serbien liegen , mobilisiert , nur zwei Armee¬
korps , fern von der nrssische -n Grenze . ( Hört , hört !) Der Kai¬
ser weist sofort den Zaren daraus hin , daß diese Mobilisierung
seiner Streiikräste gegen Oesterreich -Ungarn die Vermitt¬
lerrolle , die er ans Bitte des Zaren über¬
nommen hatte , erschwere, wenn nicht unmöglich
mache . Trotzdem setzten wir in Men unsere Vermitt¬
lung saktion fort , und zwar in Formen , welche bis an das
äußerste dessen gehen , was mit unserem Bun-
desverhältnis verträglich ist . (Lebhafte Bewegung.
Sehr richtig ! und Hört , hört !) Während dieser Zeit erneuerte
Rußland zunächst seine Versicherung, daß cs gegen
uns keine militärischen Vorbereitungen treffe . (Hört , hört!
Einzelne Pfuirufe .) Nun kommt der 31 . Juli heran . In Wien
soll die Entscheidung fallen . Wir haben es bereits mit unseren
Vorstellungen erreicht , daß Wien den eine Zeitlang nicht
mehr in Gang befindlichen direkten Verkehr als Aussprache
mit Petersburg wieder ausgenommen Hai. Aber noch
bevor die letzte Entscheidung in Wien fällt , kommt die Nach¬
richt , daß

Rußland seine gesamte Wehrmacht , also auch gegen
uns , mobil gemacht hat.

Die russische Regierung , die von uns aus wiederholten
Vorstellungen wußte , was die Mobilmachung an unserer
Grenze bedeutete , notifizierte uns diese Mobilmachung nicht,
Mb uns zu ihr auch keinerlei erklärenden Auf¬
schluß . (Hört , hört !) Erst am Nachmittag des 31. Juli trifft
ein Telegramm des Aaren beim Kaiser ein . in dem er sich dafür
verbürgt , daß seine Armee keine provokatorische Haltung gegen
Mrs einnimmt . (Rufe : Unerhört !) Aber die Mobilmachung
an der russischen Grenze gegen uns war schon in der Nacht
vom 30 . zum 31 . Juli im vollen Gange . Während wir auf
Rußlands Bitten in Wien vermitteln , erhobt sich die russische
Wehrmacht an unserer langen , fast ganz offenen Grenze , und
Frankreich mobilisiert zwar noch nicht , aber trifft doch, wie es
Mgibt . militärische Vorbereitungen.

Und wir?
Wir batten absichtlich bis dahin (der Reichskanzler schlägt bei
dem folgenden wiederholt ans das Pult und spricht in tiefer
Erregung weiter ) keinen Reservemann cinberufen , dem euro¬
päischen Frieden zulieb ! (Wiederholter allgemeiner Beifall . )
Sollten wir jetzt weiter in Geduld warten , bis
etwa die Mächte , zwischen denen wir einge¬
keilt sind, den

^ Zeitpunkt zum Losschlaycn wählten?
(Stürmisches „ Nein !" ) Dieser Gefahr Deutschland

Mni ^ S . KjrhLoHeg gewiostzL

(Stürmische , anhaltende Zustimmung , auch bei den Sozial¬
demokraten . ) Darum forderten wir noch am 31 . Julr
von Rußland die Demobilisierung als einzige
Maßregel , welche noch den europäischen Frieden retten konnte.
Der kaiserliche Botschafter in Petersburg erhält ferner den
Auftrag , der russischen Regierung zu erklären , daß wir im
Falle der Ablehnung unserer Forderung den

Kriegszustand als eingetreten
bezeichnen müssen . Der kaiserliche Botschafter hat diesen Auf¬
trag ausgeführt . Was Rußland aus diese Forderung der
Demobilisierung geantwortet hat , wissen wir bis heute noch
nicht . (Hört , hört .) Telegraphische Meldungen - darüber sind
nicht bis an uns gelangt , obwohl der Telegraph weit un¬
wichtigere Meldungen noch übermittelte . So sah sich, als
die gestellte Frist längst verstrichen war , der Kaiser am 1.
August , nachmittags 5 Uhr , genötigt,

unsere Wehrmacht mobil zu machen.
Zugleich mußten wir uns versichern , wie sich Frankreich

stellen würde . Auf unsere bestimmte Frage , ob es sich im
Falle eines deutsch -russischen Krieges neutral halten Würde,
hat uns Frankreich geantwortet , es werde tun , was ihm seine
Interessen gebieten . ( Lachen . ) Das war ein Ausweichen,
wenn nicht eine Verneinung unserer Anfrage . Trotzdem gab
der Kaiser den Befehl , daß die französische Grenze
unbedingt zn respektieren sei . Dieser Befehl wurde
strengstens befolgt bis auf eine einzige Ausnahme . Frank¬
reich , das zu derselben Stunde wie wir mobil machte , er¬
klärte , daß es eine Zone von zehn Kilometern an der Grenze
respektieren werde . (Hört , hört ! ) Und was geschah in Wirk¬
lichkeit ? Bomben werfende Flieger , Kavalleriepatrouillen,
in das reichsländische Gebiet cingedrungene Kompagnien
usw . ( Hört , hört !) Damit hat Frankreich , obwohl
der Kriegszustand noch nicht erklärt war , un¬
ser Staatsgebiet angegriffen. Was jene Aus¬
nahme betrifft , so habe ich vom Chef des Generalstabes fol¬
gende Meldung erhalten : Von der französischen ' Beschwerde
über Grenzverletzungen unsererseits ist nur eine ein¬
zige zuzugeben . Gegen den ausdrücklichen Befehl hat eine
anscheinend von einem Offizier geführte Patrouille des
14 . A r mcekorps am 2 . August die Grenze über¬
schritten. Sie ist anscheinend abgeschlossen ; nur
einMann i st z u r ü ck g e k e h r t . Aber lange bevor diese
einzige Grenzüberschreitung erfolgte , haben französische
Flieger bis nach Süddeutschland hinein
Bomben abgeworfen, und im Schluchtpaß haben
französische Truppen unsere Grenzschntzimppen angegriffen.
Unsere Truppen haben sich bisher gänzlich auf den Grenz¬
schutz beschränkt . Soweit die Meldung des Chefs des Genc-
ralstabes . Wir sind jetzt in der Notwehr , und Not kennt kein
Gebot ! ( Sehr richtig !) Unsere Truppen haben Luxem¬
burg besetzt, vielleicht auch schon

belgisches Gebiet betreten
müssen . (Lebh . Beifall .) Das widerspricht dem Gebot des
Völkerrechts . Die französische Regierung hat zwar in
Brüssel erklärt , die Neutralität Belgiens respek¬
tieren zu wollen, so lange sic der Gegner respektiere,
wir wußten aber , daß Frankreich zum Einfall bereit stand.
Frankreich konnte warten , wir aber nicht . Und ein franzö¬
sischer Einsall in unsere Flanke am Unterrhein hätte verhäng¬
nisvoll werden können . So waren wir gezwungen , uns über
die Proteste der luxemburgischen und der belgischen Regierung
hinwcgzusetzen . Das Unrecht , das wir damit tim , werden
wir wieder aut zu machen haben , sobald unser mili¬
tärisches Ziel erreicht ist . (Beifall .) Wer , wie
Wir , um das Höchste kämpft , darf nur daran
d enk en , w i e er s ich du rch h aut . (Stürmischer Beifall,
wiederholtes Händeklatschen im ganzen Hause und auf den
Tribünen .)

Meine Herren ! Wir stehen Schulter an Schulter
mit Oesterreich - Ungarn. Was die

Halbing Englands
betrifft , so haben die Erklärungen , die Sir Edward Grcy
gestern im englischen Unterhausc abgegeben hat , den Stand¬
punkt klargestellt , den die englische Regierung cinnimmt . Wir
haben der englischen Regierung die Erklärung abgegeben,
daß , so lange sich England neutral verhält , unsereFlotte
die Nord lüste Frankreichs nicht an greifen
werde, und daß wir die territoriale Integrität und die Un¬
abhängigkeit Belgiens nicht antastcn werden . Diese Erklä¬
rung wiederhole ichhiermit vor aller Welt, und ich
kann hinzus -etzen , daß , so lange England neutral
bleibt, wir auch bereit sind , im Falle der Gegenseitigkeit
keine feindlichen Operationen gegen die
französische Handelsschiffahrt vorzunehmcn.
(Beifall .)

Meine Herren ! Soweit die Vorgänge . Ich wiederhole
das Wort des Kaisers : Mit reinem Gewissen zieht Deutsch¬
land in den Kampf ! (Anhaltende Zustimmung .) Wir kämpfen
um die Früchte unserer friedlichen Arbeit , um das Erbe einer
großen Vergangenheit und um unsere Zukunft . Die 50 Jahre
sind noch nicht vergangen , von denen unser Monarch sprach,
daß wir gerüstet dastehen müssen , um das Erbe und die Er¬
rungenschaften von 1870 zu verteidigen . Jetzt hat die große
Stunde der Prüfung für uns geschlagen . Aber mit Heller
Zuversicht sehen wir ihr entgegen . ( Stürmische Zustimmung .)
Unsere Armee steht im Felde , unsere Flotte ist kampfbereit,
hinter ihr das ganze deutsche Volk ( brausender , nicht enden¬
wollender Beifall und Händeklatschen im ganzen Hause und
ans den Tribünen ) , das g a n z e d c u i sch c V o l k b i s auf
den letzten M a n n . ( M it einer H a n d b c w e g u n g,
dic bcsondcrs zu d c n S o z i a l d e m o kr a t e n hin¬
weist . Erneuter stürmischer Beifall , der je tz t a n chb ei d c n
Sozialdemokraten sehr lebhaft einsetzi .) Sie,
meine Herren , kennen Ihre Pflicht in ihrer ganzen Größe.
Die Vorlagen bedürfen keiner Begründung mehr , ich bitte um
Ihre Zustimmung . tSttirmischer Beifall .)

Präsident Kaempf: Meine Herren ! Der Ernst der
Lage , von dem niemand unter uns sich hat täuschen lassen , ist
jn sei nem Pollen .Umfgnge und mit seiner Posten Schwere jn

den Worten des Herrn Reichskanzlers zum Ausdruck gekom¬
men . Wir befinden uns mächtigen Gegnern gegenüber , die uns
und unser Land bedrohen , ohne Kriegserklärung über unsere
Grenzen hereingebrochen sind , und die uns den Kamps zur
Verteidigung unseres Vaterlandes aufgezwungen haben . Wir
sind uns bewußt , daß der Krieg , in den wir zu ziehen gezwun¬
gen sind , ein Kampf z u r A b w e h r ist , gleichzeitig aber für
Deutschland ein Kampf um die höchsten geistigen
undmateriellen Gut erd er Nation , ein Kampf
a u f L e b e n u n d T o d , e i n K a m p f u m u n s e r e E x i -
sten z. ( Lebhafte Zustimmung .) Der Augenblick ist nahe,
wo der Reichstag sich anschickt, die Gesetze zu votieren , die
für den Krieg und für das Wirtschaftsleben der Nation Wäh¬
rend des Krieges die sicheren Grundlagen zu bieten bestimmt
sind , ein feierlicher und tief ernster , aber zu gleicher Zeit ein
unendlich großer und erhebender . Schwere Lasten müssen
dem Volk aufcrlcgt , schwere Opfer von dem einzelnen gefor¬
dert werden . Aber es ist niemand im - ganzen Deut¬
schen Reiche, der nicht ein volles Verständnis hätte für
Vas , was aus dem Spiele steht und freudig zu leisten über¬
nimmt , freudig bereit ist , diese Opfer dem Vaterlande darzu¬
bringen . (Lebhafter Beifall . ) Die Begeisterung , die wie ei«
Sturm durch das ganze Land braust , ist uns Zeuge davon,
daß das ganze deutsche Volk Gut und Blut zn opfern gewillt
ist für die Ehre des Deutschen Reiches . (Lebhafter Beifall .)
Niemals Hai das Volk einmütiger ziisammengestanden als
heute . Auch die , die sonst sich als grundsätzliche
Gegner des Krieges erklären » eilen zu den Fahnen.
Ihre Vertreter im Reichstage bewilligen ungesäumt
die für die Verteidigung des Reiches notwendigen Mittel.
( Stürmischer , anhaltender Beifall und Händeklatschen . ) Die
Gesamtheit des Volkes tritt sofort ein für die Sühne des
uns zrigesügten Unrechts und für die Abwehr des uns
aufgezwungenen Kampfes . Wir wissen uns dabei eins mit
den Verbündeten Regierungen . Wir alle , Regierungen und
Volk , haben nur den einen Gedanken : die Ehre , Wohlfahrt
und Größe des Deutschen Reiches ! So zieht das Volk in
Waffen im Bewußtsein seiner Stärke hinaus in den heiligen
Kamps , alt und jung , von der gleichen Begeisterung durch¬
drungen . Aus den Augen unserer Brüder und Söhne blitzt
der alte deutsche Mann -esmut . ( Großer Beifall . ) Sieges«
froh und siegesgewiß scheu Wir die Leitung unseres Heeres
und unsere Marine an ihrer großen Arbeit . Die Stärke
unseres Volkes in Waffen , die Kaltblütigkeit der Heeres¬
und Marineleitung verbürgen uns den Sieg in dem Kampfe,
den wir im Bewußtsein der Gerechtigkeit unserer Sache
führen zur Verteidigung der Ehre und Größe unseres Vater¬
landes . ( Stürmischer Beifall und Händeklatschen .)

Ich schlage vor , die Sitzung jetzt zu schließen und dis
n ä ch st c Sitz « n . g u m 5 U h r abzuhalten ."

Jn dieser erfolgte dann bekanntlich die
einstimmiae Annahme der Kriegsaesetze im :

Reichstage,
und zwar:

ein Nachtragsetat , der den Reichskanzler
ermächtigt , zur Bestreitung der Kricgs-
a u s g a b e n d i x S n in m e t> o n f tt n f M i l l i a r d e n
i m W e g e d e s K r e d i t s f l ü s s i g z u in a ch e n und
aus dem Gold - und Silberbe stände des
Reiches 30 Millionen Mark,

Ferner das Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über
die Unterstützung von Familien in den Dienst
eingetreicner Mannschaften , das Gesetz betreffend Aus¬
nahmen v o n B e s ch ä f t i g u n g s b e s ch r ä n k u n --
gen gewerblicher Arbeiter, die Vorlage über
die Verlängerung der Fristen im Wechsel-
und Scheckrecht, eine Ergänzung der Neichsschul-
denordnung, eine Vorlage über die Aenderung
des Münzgesetzes, ein Gesetz über die Reichs-
kassenscheine und die Banknoten , das Dar -
lehnskassengesetz, eine Abänderung zum
Bankgcsetz, ein Gesetz betreffend den Schutz der in¬
folge des Krieges an der Wahrnehmung ihrer
R e ch t e b e h i n d e r t e n P c r s o n c n , eine Vorlage be¬
treffend die A b w i ck c l u n g v o n b ö r s e n m ä ß i g en
Zeitgeschäften in Waren, die Vorlage betreffend
Erhaltung von Anwartschaften bei der
Krankenversicherung, ein Gesetz betreffend
Höchstpreise, eine Vorlage zur Sicherung der Lei¬
st n n g 8f ä h i g k c i t d c r K r a n k c n k a s s c n , ein Gesetz
betreffend die Wahlen nach der R c i ch s v e r siche¬
rn n g s v r d n u n g , ein Gesetz über die Kriegsver¬
sorgung von Zivil beamten und eine Vorlage
für vorübergehende Einfuhrerlcichterun-
g en . Schließlich wird der Reichstag noch um die Zustim.
mung zur Abführung des Reichskriegs-
schatzes ans dem Juliusturm in Höhe von
120 Millionen Mark an die Reichsbank ge¬
beten.

Als einziger Redner zu sämtlichen Vorlagen sprach
Abg . Haase ( Soz . ) :

„ Im Aufträge meiner Fraktion habe ich folgende Erklärung
abzug -eben : Wir stehen vor einer Schicksalsstunde . Die Folgen
der tmperalistisch en Politik, durch die eine Aera
des Wettrüstens herbeigeführt wurde und die Gegensätze zwi¬
schen dm Völkern sich verschärften , sind wie eine Sturmflut
über Europa hereingebrochen . Die Verantwortung hierfür
fällt den Trägern dieser Politik zu ; wir lehnen sie ab . Die So¬
zialdemokratie hat diese verhängnisvolle Entwickelung mit
aller Kraft bekämpft und noch bis in die letzten Stunden hin¬
ein hat sie durch machtvolle Kundgebungen in allen Ländern,
namentlich in innigem Einvernehmen mit den
französischen Brüdern ( Beifall d . Soz . ) für die Auf«
rechterhaltung des Friedens gewirkt . Alle Anstrengungen sind
vergeblich gewesen . Jetzt stehen wir vor der ehernen Tat«
sache des Krieges. Uns drohen die Schrecknisse feind¬
licher Invasionen . Nicht für oder gegen den Krieg haben Wir
heute zu entscheiden , sondern über die Frage der für die Ver¬
teidigung des Landes erforderlichen Mittet . Nun haben wir
zu denken an die Millionen Volksgenossen , die ohne ihre Schuld
tz! dieses Verhän gnis Hineingcrissen sind . A,ie werden von d§K-



Verheerungen des Krieges am schwersten getroffen. Unsere
heißen Wünsche begleiten unsere zu den Fahnen berufenen
Brüder ohne Unterschied der Partei. (Lebh . Bei¬
fall.) Wir denken auch an die Mütter , die ihre Söhne her¬
geben müssen , an die Frauen und Kinder, die ihres Ernährers
beraubt sind, denen zu der Angst um ihre Lieben die Schrecken
des Hungers drohen. Zu ihnen werden bald Zehntausende
verwundete und verstümmelte Kämpfer sich gesellen. Ihnen
allen beizustehen, ihr Schicksal zu erleichtern, diese unermeß¬
liche Rot zu lindern , erachten wir als dringende Pflicht . (Beif.)

Für unser Kolk und seine freiheitliche Zukunft steht bei
einem Kriege des russischen Despotismus, der sich
mit dem Blut der Besten des eigenen Volkes befleckt hat,
viel, we.nu nicht alles auf dem Spiele . (Stürm . Beifall .) Es
gilt , diese Gefahr abzuwehren , die Kultur und die
Unabhängigkeit des eigenen Landes sicherzu¬
stellen . (Lebhafter Beifall . ) Wir machen das wahr , was
wir immer betont haben:

Wir laffen in der Stunde der Gefahr das Vaterland
, nicht im Stich!

( Lebhafte Beifallskundgebungen .) Wir fühlen uns dabei im
Einvernehmen mit der Internationale, die
das Recht jeden Volkes auf nationale Selbständigkeit und
Selbstverteidigung jederzeit anerkannt hat , wie wir in
Uebereinstimmung mit ihr jeden Eroberungskrieg
verurteilen. Wir fordern , daß dem Kriege , sobald das
Ziel der Sicherung erreicht ist und die Gegner zum Frieden
geneigt sind , ein Ende gemacht wird durch einen Frieden,
der die Freundschaft mit den Nachbarvölkern
ermöglicht. Wir fordern dies nicht nur im Interesse
der von uns stets verfochtenen internationalen Solidarität,
sondern auch im Interesse des deutschen Volkes . Wir hof¬
fen, daß die grausame Schule der Kriegslei¬
den den Abscheu vor dem Kriege Wecken und die Völker für
das Ideal des Sozialismus und des Völkerfriedens gewin¬
nen wird . Von diesen Grundsätzen geleitet , bewilligen
wir die geforderten Kredite ." lLebh . Beifall .)

r >us aem rveihvua,.
Zu dem Weißbuch, aus dem wir gestern ein Hauptstück

veröffentlichten, fügen wir noch die in den Tagen vom 28.
Juli bis zum 30. Juli zwischen Kaiser Wilhelm und dem
Zaren Nikolaus gewechselten Depeschen bei:

1 . Der Kaiser an den Zaren.
28 . Juli 10 . 45 p . m.

Mit der größten Beunruhigung höre Ich
von dem Eindruck, den Oesterreich-Ungarns Vorgehen gegen
Serbien in Deinem Reiche hervorruft . Die skrupellose
Agitation, die seit Jahren in Serbien getrieben worden
ist, hat zu dem empörenden Verbrechen geführt , dessen Opfer
Erzherzog Franz Ferdinand geworden ist . Tne r Geist , der
Lie Serben ihren eigenen König und seine
»Gemahlin morden ließ , herrscht heute noch
s n jenem Lande. Zweifellos wirst Du mit Mir darin
übereinstimmen , daß Wir beide, D u und i ch s oW oh l, als
,« lle Souveräne ein gemeinsames Interesse
haranhaben,daraufzubestehen,daßalledie-
jeni gen , die für d en scheußlichen Mord mora¬
lisch verantwortlich sind , ihre verdiente
Strafe , erleiden.'

Anderseits übersehe Ich keineswegs, wie schwierig es für
Dich und Deine Regierung ist , den Strömungen der öffent¬
lichen Meinung entgegenzutreten . Eingedenk der herzlichen
Freundschaft , die uns beide seit langer Zeit mit festem Band
verbindet , setze Ich daher Meinen ganzen Einfluß
ein, um Oesterreich - Ungarn dazu zu bestim¬
men, eine offene und befriedigende Verstän¬
digung mit Rußland anzustreben. Ich hoffe zu¬
versichtlich , daß Du Mich in Meinen Bemühungen , alle
Schwierigkeiten, die noch entstehen können, zu beseitigen,
unterstützen wirst.

Dein sehr aufrichtiger und ergebener Freund und Vetter
gez. Wilhelm.

8 . Der Zar an den Kaiser.
Peterhof . Palais , 29 . Juli 1 x . m.

Ich bin erfreut , daß Du zurück in Deutschland bist. In
diesem so ernsten Augenblick bitte ich Dich inständig , mir zu
helfen. Ein schmählicher Krieg ist an ein schwaches Land er¬
klärt worden ; die Entrüstung hierüber , die ich völlig teile, ist
in Rußland ungeheuer . Ich sehe voraus , daß ich sehr bald
dem Druck, der aus mich ausgeübt wird , nicht mehr werde
widerstehen können, und gezwungen sein werde , Maßregeln
zu ergreifen , die zum Kriege führen werden . Um einem
Unglück, wie es ein europäischer Krieg sein würde , vorzu¬
beugen , bitte ich Dich im Namen unserer alten
Freundschaft, alles Dir Mögliche zu tun , um Deinen
Bundesgenossen davon zurückzuhalten, zu weit zu gehen.

gez . Nikolaus.
3. Der Kaiser an den Zaren.

29. Juli , 6 .30 p . m.
Ich habe Dein Telegramm erhalten und teile Deinen

Wunsch nach Erhaltung des Friedens . JedochkannJch
— wieJch Dir in Meinem ersten Telegramm
sagte — Oesterreich - Ungarns Vorgehen
nicht als „ schmählichen Krieg " betrachten.
Oesterreich-Ungarn weiß aus Erfahrung , daß Serbiens
Versprechungen, wenn sie nur auf dem Papier ste¬
hen, g ä n z l i ch u n z uv e rl ässig sind. Meiner Ansicht
nach ist Oesterreich-Ungarns Vorgehen als ein Versuch zu be¬
trachten , volle Garantie dafür zu erhalten , daß Serbiens
Versprechungen auch wirklich in die Tat umgesetzt werden.
In dieser Ansicht werde Ich bestärkt durch die Erklärung des
österreichischen Kabinetts , daß Oesterreich - Un-
tzarn keine territorialen Eroberungen
auf Kosten Serbiens beabsichtige. Ich
meine daher , daß es für Rußland durchaus möglich
ist , dem österreichisch-serbischen Krieg gegenüber in der Rolle
des Zuschauers zu verharren , ohne Europa in den schrecklich¬
sten Krieg hineinzuziehen, den es jemals erlebt hat . Ich glaube,
Laß eine direkte Verständigung zwischen Deiner Regierung und
Wien möglich und wünschenswert ist, eine Verständigung, di«
— wie Ich Dir schon telegraphierte — Meine Regierung mit
allen Kräften zu fördern bemüht ist . Natürlich! würden mili¬
tärische Maßnahmen Rußlands , welche Oesterreich-Ungarn als
Drohung ausfassen könnte, ein Unglück beschleunigen, das wir
beide zu vermeiden wünschen, und würden auch Meine Stel¬
lung als Vermittler , die Ich — auf Deinen Appell an Meine

Freundschaft und Hilfe — bereitwillig angenommen habe , un-
iterarabM geZ. Wilhelm-

4 . Der Kaiser an den Zaren.
Mein Botschafter ist angewiesen , Derne

Regierung auf die Gefahren und schweren
Konsequenzen einer Mobilisation hinzu wei¬
fen; das Gleiche habe Ich Dir in meinem letzten Telegramm
gesagt. Oesterreich-Ungnarn hat nur gegen Serbien mobilisiert,
und zwar nur einen Teil seiner Armee. Wenn Rußland , wie
es jetzt nach Deiner und Deiner Regierung Mitteilung ! der Fall
ist , gegen Oesterreich-Ungarn mobil macht , so wird die Ver¬
mittlerrolle , mit der Du Mich in freundschaftlicherWeise be¬
trautest und die ich aus Deine ausdrückliche Mite angenom¬
men habe, gefährdet , wenn nicht unmöglich gemacht . Die ganze
Schwere der Entscheidung ruht jetzt ans Deinen Schultern, sie
haben die Verantwortung für Krieg oder Frieden zu tragen.

gez. Wilhelm.
5. Der Zar an den Kaiser.

Peterhos, den 30 . Juli 1914, 1 b 30 x . m.
Ich danke Dir von Herzen für Deine rasche Antwort . Ich

entsende heute abend Tatisheff mit Instruktion . Die jetzt in
Kraft tretenden militärischen Maßnahmen sind schon vor fünf
Tagen beschlossen worden, und zwar aus Gründen der Ver¬
teidigung gegen die Vorbereitungen Oesterreichs . Ich hoffe
von ganzem Herzen , daß diese Maßnahmen
in keiner Weife Deine Stellung als Ver¬
mittler beeinflussen werden , die sch sehr
hoch anfchlage. Wir brauchen Deinen starken Druck ans
Oesterreich , damit es zu einer Verständigung mit uns kommt.

Nikol -a us.

Arbettervermittekung sur
Lergurrg Ser krnle.

! Die Handelskammer hat an die industriellen
Firmen des Herzogtums folgendes Zirkular gesandt , das
die Vermittelung der Arbeitskräfte in die Wege leiten will.
Wir bitten alle einschlägigen Stellen , davon
Kenntnis zu nehmen und sich der Gelegen¬
heit zu bedienen:

Der gewaltige Krieg , der Deutschland aufgozwungen
Wörden ist , hat für die meisten industriellen Firmen Betriebs¬
einschränkungen zur Folge , manche Betriebe mußten sogar
völlig stillgelegt werden . Dadurch sind viele ge¬
werbliche Arbeiter, Männer , Frauen und Jugend¬
liche. arbeitslos geworden. Auf der anderen Seite
besteht in der Landwirtschaft durch die Einberufung aller
waffenfähigen männlichen Arbeiter und den Abfluß ! der
fremden , russischen und österreichischen Saisonarbeiter ein
ung eh eur er M angel an Arbeitskräfteu . Die
Ernte steht auf dem Felde , sie muß unbedingt so rasch
w ie möglich eingebracht und v erwertet werden,
nicht nur im Interesse der Landwirtschaft selbst, sondern auch
im allgemeinen Interesse unserer gesamten deutschen Be¬
völkerung , weil sonst eine schwere Hungersnot mit
ihren unabsehbaren Folgen uns bedroht . Es besteht
also ein großes allgemeines nationales
Interesse , daß unverzüglich möglichst alle
arbeitslosen Industriearbeiter in die
Stellen der zu den Fahnen einberufenen
landwirtschaftlichen Arbeiter eintreten
und Helsen , die große deutsche Ernte zu
berg e n.

Wir richten daher an Sie die ebenso herzliche wie
dringende Bitte , falls Sie Arbeiter aus Ihrem Betriebe
entlassen mußten , diese auf die große Bedeutung dieser Frage
Hinznweifen und alles zu versuchen, um diese Leute zu
veranlassen , in ihrem eigenen Interesse Wie im
Interesse unseres deutschen Vaterlandes
unverzüglich t h r e A r b e i t skrast in d e n Dienst
der Landwirtschaft zu stellen. Gleichzeitig bitten
wir Sie , uns alle die Namen derjenigen Männer , Frauen
und jugendlichen Arbeiter anzugeben , die sich zum Eintritt
in die Landwirtschaft bereit erklärt haben . Wir haben uns
unsererseits mit der Landwirtschaftskammer in Verbindung
gesetzt und werden dann den Betreffenden eins geeignete
Arbeitsstelle Nachweisen: Wir bemerken! dabei , daß
seitens der Landwirtschaftskammer als Lohn für erwachsene
Männer 3 pro Tag bei freier Kost und Logis , für Frauen
2,50 ^ pro Tag bei freier Kost und Logis in Aussicht
genommen ist. Auch wird den Arbeitern von der Eisenbahn
stete Hin - und Rückfahrt gewährt.

Wir bitten nochmals dringend um Ihre sofortige und
tätige Mitwirkung in dieser bedeutsamen vaterländischen
Angelegenheit und danken Ihnen schon jetzt für Ihre Unter¬
stützung.

Die Handelskammer.
Aug . Schultze . Prof . Dr . Dursthoff.

Der Weltkrieg ist entbrannt ! Nur wenige Tage vielleicht
noch, und Tausende deutscher Söhne werden für des Reiches
Herrlichkeit bluten , um den Feind , der frevlerisch an unser
Heiligstes zu tasten wagte , in seine Schranken zmückzuweiseu.
In dieser Stunde banger Erwartung tritt an uns di« Frage
heran , ob sür unsere Brüder , Gatten , Söhne das Aeußerste
vorbereitet ist, um die Schrecknisse des Krieges zu Mistern.
Wohl wissen wir , daß nach langen Friedensjahren unser
Heer so wohlgerüstet ist , daß es mit stolzer Siegesgewitzheit
in den Kamps ziehen kann. Aber viel gibt es noch
zu tun , um denen zu helfen , die verwundet
auf dem Schlachtfelde liegen bleiben. Was
kann außer den bisher getroffenen Maßregeln für sie ge¬
schehen?

Die Schlacht ist geschlagen. Die hereinbrechende Nacht
umhüllt mit ihren schwarzen Schleiern Freund und Feind.
Kanonendonner und Kleingewehrfeuer verstummen allmäh¬
lich , Dafür erhebt sich von den Schlachtfeldern das furcht¬
bare Klagen der Verwundeten und der Seufzer der mit dem
Tode Ringenden . Sanitätskompagnien und Krankenpfleger
schwärmen aus , um ihre verwundeten Brüder zu suchen
und ihnen rechtzeitig Rettung und Hilfe zu bringen . Aber
viele, unendlich viele — so lehrt uns die Geschichte —, denen

hätte geholfen werden können, werden nicht gefunden und

gehen so elend zu gründe , da die Sinne der Menschen durch
die Dunkelheit beeinträchtigt werden . Da gibt es bewährte
Freunde , die mit ihrem scharfen Instinkt den Menschen zu
Hilft kommen. Das sind die ausgebildeten Sanitätshundc,

HelKe Planmäßig das Gelände abiMW Uvd » Mast sie

einen Verwundeten antreffen , Stansraui neben oder ihren
Führer heranholen.
Es ist dringend notwendig , sofort alle die Kräfte zusaimnen-

zusasftn, die dieser Ausgabe gerecht werden können.
Es gibt in Deutschland eine große Zahl jSanitätshunde

oder mit leichter Mühe noch auszubildender Privat - und
Diensthunde . Alle Besitzer und Führer solcher Hunde wollen
dem Vorstand des Deutschen Vereins sür
Sanitätshunde , zu Händen des geschäfts -»
führenden Vorsitzenden , Kommerzienrat
Stalling , Oldenburg i . Gr . , unverzüglich Mitteilen,
ob sie ihre Hunde unentgeltlich oder eventuell zu welchen:
Kaufpreise dem Verein zur Verfügung stellen wollen , gleich¬
zeitig auch, ob sie freiwillig als - Führer ihrer Hunde ins Feld
zu rücken sich bereit erklären . Als Führer von Sanitätshun¬
den werden voraussichtlich nur nicht dienstpflichtige, aber noch
rüstige Männer , die auch größeren Marsch-Anstrengungen ge¬
wachsen sind, Verwendung finden können.

Es ist eine Ehrenpflicht , der sich keiner der in Betracht
kommenden Faktoren entziehen kann und darf , diesem Aufrufe
schnellstens Folge zu leisten . Freiwillige Spenden
zur Förderung dieses Zweckes werden dan¬
kend entgegengenommen und an die Groß¬
herzogliche Militär - Kanzlei im Großherz.
Schloß nach Oldenburg erbeten.

Die Stunde ist ernst . Deutschlandlerwartet , daß auch die,
die nicht in den heiligen Kampf ziehen können; ihre Pflicht
tun . — Ans Werk!

Deutscher Verein für Sanitätshunde.
Der Protektor:

Fr ie drich August,
Großherzog von Oldenburg.

Der g eschäftsführend e Ausschuß :
L e o p old O . H. B ierm ann, Bremen . Bankier CroPP,
Oldenburg i . Gr . Dr . med . Heinhaus, Krefeld . Oberst
und Flügeladjutani v . Jordan, Oldenburg i . Gr . Oberst
a . D . Kellner, Oldenburg i . Or . Oberst a . D . und
Kammerherr von der Marwitz, Oldenburg ! i . Gr.
E . A . O ld !em e y e r , Bremen . Kommerzienrat Heinrich

- Stalling, Ostenburg , i . Gr.

Aufruf au Sie Lürger vslernvurgs.
Zahlreiche Familien unserer Gemeinde kommen durch den

Krieg in große Not . Der Staat tut viel, aber er kann nicht
alles tun und muß aus die Hilfsbereitschaft und Opserwillig !-
keit seiner Bürger rechnen. In den nächsten Tagen soll eine
Liste von Haus zu Haus gehen, nm wöchentliche Beiträge zu
erbitten zur Unterstützung der Bedürftigen. Auch die kleinsten
Beträge und! einmalige Zuwendungen sind willkommen. Dir
Verwendung der Gelder wird sorgfältig vorbereitet , auch soll
nicht mit barem Geld« , sondern mit Lebensmitteln u . dgl. un¬
terstützt werden, denn es soll nur wirklicher Not gesteuert wer¬
den . Es handelt sich auch hier um opferwillige Vaterlands¬
liebe. Helft jeder nach seinen Kräften!

Der Osternburger Kirchenrat; Pastor Dede;
Der Osternvurger Zweigverein vom Roten Kreuz.

,-t-
Etwas Glänzendes ist es auch um die wirtschaft¬

liche Einigkeit während des uns aufgenötigten Krie¬
ges . Die deutsche Arbeiterschaft fordert in ihrer Ge-
neralkommission auf , in der Landwirtschaft Hilfe zm
Bergung der Ernte zu leisten , und auch der Hansabund
will den Austausch brotloser Industriear¬
beiter nach den Landgebieten organisieren . Die Pfadfin¬
der , der Jungdeutschlandbund und dieWander¬
vögel stellen auf Anregung des Landwirtschaftsministers
ihre Organisationen , soweit sie aus noch nicht wehrpflichti¬
gen Jugendlichen bestehen, zur Verfügung . Stadt und Land
Hand in Hand für die Sicherung der Ernährung unseres
Heeres und unserer Bevölkerung ! Es ist ein Zeichen herr¬
lichen gegenseitigen Verständnisses , das sich hier kundgibt,
und wir hoffen nur , daß deutsche Gründlichkeit in den Or¬
ganisationen das Werk glücklich vollenden und vollbringen
werde.

vis Verpflegung Ser Oruppenrüge
scheint vorläufig den größten Teil ihrer Aufgabe erfüllt zu
haben . Möge die Hilfe , wenn sie wieder gerufen werden
muß , wieder so reichlich geboten werden ! Möge auch nie¬
mand sich dadurch stören lassen, daß eine so große und u n -
berechenbare Arbeit nicht ohne Unebenheiten erledigt
werden konnte. Anfangs Mangel an Vorräten und Hel¬
fern , daher für viele Hungrige schließlichkein trockenes Brot!
Dann stärkerer Zufluß , aber stellenweise beim Verteilen
mehr Eifer als Umsicht, so daß sehr zum Sparen gemahnt
werden mußte . Schließlich reichlicher Vorrat , aber uner¬
wartete Abnahme des Bedarfs (die Heeresleitung gibt klu¬
gerweise ihre Dispositionen nicht weit voraus bekannt !) , so-
daß sogar „ abgewinki " werden mußte , zum Schmerz man
cher freundlicher Geber . Aber nun können auch viele Sol¬
daten erfreut werden , die in den Kasernen nicht Zeit zum
Essen finden konnten. Es ist viel Gutes geleistet ; und wenn
die Zeit es fordert , wird sicher ebenso gern gespendet uni
dann mit gesammelter Erfahrung noch sicherer gearbeitet
werden . Alles nur für die große , schwere Sache , nichts
für uns!

Weitere Bitten und Mitteilungen betreffs der Truppen-
fürsorge wolle man ersehen aus Anschlägen beim Spritzen¬
haus , im Zigarrengeschäft von Krüger am Markt , beim
Wandervogelnest an der Ritterstraße , bei Kaufmann
Karl Ed . Pophanken, Heiligengeiststraße , in dem Pa¬
piergeschäft von Völker, Langestraße , bei Hoflieferant
Kollstede, Langestraße , und bei den „ Nachrichten
für Stadtund Lau d "

, Peterstraße.

Aus ärm A^ohheraogtum.
Der Nachdruck unserer mit Aorrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
tst Mtr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Olden - urg , 6 . Aug.

* Schleunige Verabreichung von Erfrischungen an die
Einberufenen ist auch auf dem Pferdemarktplatze
und an den Aufstellplätzen überhaupt von Nöten , wo die
Mehrzahl der Einberufenen oft länger harren muß , bis die
Zusammenstellung und der Aufruf erfolgen . Butterbrötc,
Brause , Selters und Obst kommen in erster Linie in Bettacht.
(Der Anregung soll bereits Folge geleistet werden . D . R .)



^ ^

* Das OläenburgischeGesetzblatt, Ban8 39, SWä Ist,
enthalt : Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom
L7. Juli 1914, betreffend Abänderung der Ziegenbock-
körungsordnung für den Verband Stadt - und Amts¬
bezirk Delmenhorst . Höchster Erlaß vom S. August 1914,
betreffend eine allgemeine Begnadigung. Be¬
kanntmachung des' Ministeriums der Justiz und des Ministe¬
riums des Innern vom 5 . August 1914 zur Ausführung des
höchsten Erlasses vom 5 . August 1914, betreffend eine all¬
gemeine Begnadigung.

* Dank sagt der Marinetransport für „ Kaiser^
Barba¬

rossa" der Gemeinde Oldenburg von Hude aus für die vielen
Gaben und Mundvorräte.

Einquartierung . Wir weisen darauf hin , daß die
Auszahlung der Entschädigung für Einquartierung nur
gegen Rückgabe der Unterlunstskarten erfolgt.

X Die oldenburgische Eisenbahn zeigt sich den An¬
forderungen , die der Tag und Nacht ununterbrochen an-

h altende Truppentransport an sie stellt, unter Anspannung
aller Kräfte in jeder Richtung gewachsen, ein Beweis , mit
welcher Umsicht sie ihre Vorbereitungen getroffen hat.

* Wochenmarkt. Trotz der durch die kriegerische Weltlage,
die auf das wirtschaftliche Leben von einschneidendemEinfluß
ist, geschaffenen Erregung und Unsicherheit bewegte sich der
Marktverkehrgestern doch in ruhigen Bahnen. Man kann den
Verkäufern die Anerkennung nicht versagen, daß sie, soweit be¬
obachtet werden konnte , im großen ganzen keinen Versuch mach¬
ten , aus den gegenwärtigen Verhältnissen ungebührlichen
Nutzen zu ziehen. Für die sehr begehrten Kartoffeln gin¬
gen die Preise stellenweiseanfangs allerdings etwas in die
Höhe , auf 80 H für 10 Pfund , aber es wurde solchen Versuchen
bald ein Riegel vorgeschobendurch die erfolgte Festsetzungauf
60 Lj. Für den Zentner wurden 5 bis 5,50 ^ bezahlt . Billig
können sie natürlich jetzt nicht werden, da die Landleute ihrer
bedürfen, um sie bei dem Mangel und dem hohen Preise von

Gerste zur Verfütterung an die Schweine zit verwende»,
Speck und Schmalz zogen etwas an , da für Wilhelms¬
haven große Lieferungen abgeschlossen sind : Eier und But.
ter waren unverändert , jene zu so L, das Dutzend , diese zu
1,15 bis 1,60 ^ das Pfund . Grüne Bohnen wurden M
15 L das Pfund in großen Mengen zum Einsetzen gekauft.
Die übrigen Marktartikel an Obst und Gemüse behielten die
vorwöchigen Preise . Kronsbeeren kosteten 35 , Bick-
b- eren 45 H , Aepsel und Birnen sehr verschieden , nach
Qualität , aber keine außergewöhnlichen Preise . Das durch die
Grenzsperre verursachte Fehlen des holländischen Gemüses
machte sich wenig bemerkbar, da das einheimischein dieser Jah¬
reszeit völlig genügt , den Bedarf zu decken . Immerhin zeigt
uns die jetzige Zeit , wie notwendig es ist , unseren Gemüsebau
derart auszudehnen , daß wir vom Auslande völlig unab¬
hängig sind.

Beöirs an M -MMWege.
PersmlA Militar-LlMtte.

Zur Deckung des Bedarfs an Pflegepersonal durch Zivil¬
personen : Heilgehilfen, Heildiener , Krankenpfleger und Kran¬
kenpflegerinnen , werden geeignete Persönlichkeiten gesucht,
welche sich sofort in dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten
Reservelazarett I , Willersstratze Nr . 9 , melden können, um
daselbst die näheren Bedingungen einzusehen und eventuell
angenommen zu werden . Zeugnisse und sonstige schriftliche
Ausweise über die Geeignetheit haben die Bewerber und Be¬
werberinnen mitzubringen.

Oldenburg, den 4. August 1914.
Reservelazarett I.

Aekanntmachung.
Die nach dem 3. August d. Js . unge¬

setzten Verkaufs - und Berpachtmrgsteerniue

fallen vorläufig aus;
km übrigen wird mein Geschäft unverändert
weiteraekübrt.

Eversten , 3 . August 1914.

Vvor§ LodVLrUiiK,
amtlicher Auktionator.

Meinen Hilmsen
zur Nachricht, daß Gerstenmehl in genügen
der Menge zu haben ist.

Als billiges und/gutes Futter empfehle

Haferschlliiniu, M Pfund7 Mk.
Uermm fferiedr.

Verloren eine Handtasche v.
Heiligg .str-üb.Kirchh .n . Weskamp-
straße . Geg . Bel. abzugeb. Wes»
kampstr . 9.

lLeiunäen
Gefunden BremerChaussee

ein Mantel.
Brandt , Drielakermoor.

Gef . eine Bluse . Geg. Er-
stattg . d. Jnsertionskost. abzuh.

Zietenstr- 3.
Zugel , gr. Hund . Stau 72.
Gef. 1 Fahrrad . Abzuh. in

der Schmiede Kreyenbrück.

?u vermieten
Zu verm . z . 1- Novbr. freundl-

Lberwohn ., 3 St ., 3 K ., Balk-
u . Zubehör. Sonnenstr . 17.

Fortzugsh . ist die frdl . Ober-
Wohnung mit sep . Eingang und
Gartenl . zun 1 . Novbr. zu verm.

_ Kanalstraße 6r».

Sep . Oberwohnung zu verm.
Preis 300 Nebenstraße 9.

Zu vermieten zu November
das Haus

ZmerMeech. 52,
Ein - bezw . Zweisamalienhans,
Garten , Stall und Einfahrt . 10
Wohn räume. Ed . Carstens . Don-
nerschweer Chaussee 40.

Zu vermiet, sofort evtl , später
schöne Oberwohnung . 220

Vürgcreschstr. 48 , rechts.
Möbl. Zimmer . Kurwickstr . 1.

Zu verm . z . 1 . Nov. 1914 eine
sep . Oberwohnung im Hause
Charlottenstr. 6, enth . 5 Räume
mit allem Zubeh. Mietpr . 360 ^
Näh. Osternburg, Brunnenstr - 1.
Best , mbl. Zimmer . Ehnernstr . 12
Zimmer zu verm . Kurwickstr. 391

Zu vermieten «ruf so¬
fort oder 1 . November
die Unterwohnung Acker-
stratze 3«, 50V Näh.
daselbst oben oder

Marienstratze 18.

Die Tierschau
findet nloLrl statt.

OvSlgÖLLirSz 4. August 1914.

Das PMim des Dvelgöiiner Tierschau -Vereins.
Schröder. Dethard« Böning.

lutklsinsn, psvklvinvn, Uanfgsrn,
kinllfsllsn , Lvlmsllsn , Kkbisse,

sämtliche TMemtikel u. PMenmeil
empfiehlt

Zie ZWimlstelleil
für die Geldsammlnngen des
Roten Kreuzes werden gebeten,
die bei ihnen einkommenden Gelder
unter Beifügung eines Ver»
zeichnisses der Geber nach
eigenem Ermessen , jedenfalls
aber allwöchentlich, au die
Zentral - Sammelstelle: dieOlden»
bnrgische Landesbank in
Oldenburg , abzuführen.

Roter Kreuz - Verein,
Oldenburg. _

. Achternholt . Zu verkaufen
ein gutes zugfestes , frommes

Pferd.
, H« Speckmann.

Rasteder
« MNrieger - u. Kampf-

genoflen -Nereju.
Der

Vetmm -AMll
am 16 . Augustwird wegen Mobil¬
machung aufgehoben.

Der Vorstand.

Osternburg . Zu verk. gute
milchgeb. Ziege . Mmenstr . 12

Ein guterh. Herren - Fahrrad
ist für 25 zu verkaufen.

Karlstraße 5.

VsMlW
Ein Portemonnaie auf dem

Bahnhofe verloren.
Abzugeben Auguststr. 32.
Verloren Bund Schlüssel.

'Hauptstraße 112.
Vermiss « seit 14 Tagen einen

shmrzi. MHse ».
Schnitt im rechten u . Schweine¬
ring im rechten Ohr , gebrannt
auf Horn tt . LI. Auskunftgeber
Belohnung.

H. Bolle Wwe. ,
Nor- ermoor.

Kneifer verloren , vielleicht
in der Lambertlkirche. Bitte ab-
zugeben Georgstraße S.

Der betreffende Herr , welcher
gestern in der Nationalbank den
Schirm mit gelbem Griff irr¬
tümlich mitgenommen hat, wird
gebeten, denselben dort wieder
abzugeben.

Zu verm . z. 1- Nov . Unterw.
ohne Sout . mit Gart .,Heiliggtorv.,
450 — Schulw. Bürgerfelde:
2 Unterw . in . St . u. Grt . , 254
F. Kegeler , Hochhauserstr 2

Drielake. Z . v. 1 frdl . Oberw.
m. Stall v. Land. Sandweg 14.

Eversten.
Bett m . od. o.

Z. v. sr . Zim . mit
Zeus. Hauptstr . 103

7räumigeUnterw . m. Garten.
Näh. Lambertistr. 8.

Zu verm . kl . Unterwohnung.
Eversten. Blücherstr . 25-

Gutes Logis . Nelkenstr. 22.
Zu Vermietenzum 1. Nov. an

ruhige Bewohner- Oberwohnung
(520 .M . Nachzufragen in der
Expedition- d . Bl.
Frdl . Logis, Jul . Mosenpl. 1.

Zu vermieten Haus Banm-
gartenstratze17 per 1. Nllv. 1914.

Näheres daselbst
Zu vermieten zum 1. Nov. eine

frenndl. Oberwohnung , 2 St . ,
3 K>, Küche , Balkon, Bodenr .,
Keller , Waschk-, an ruhige Be¬
wohner ohne Kinder. Pr . 380

Lindenstr. 36.
Zu vrm. z. 1 . Nov. e . Oberw.

mit Stall u Grtl ., sep. Eingang.
Bürgerfelde , Vahlenhorst 58,

beim Stadtbusch.
Zu verm. z . 1 . Nov. ab-schl.

Unterw. f. 2 Dam . Pr . 250 m.
Wffl . Off, u . S . 3209 an die Exp.

Osternburq. Z . vm . g-er . Unter-
Wohnungmit Stall u . Gartenld.

Cloppenburger Chaussee 1SK.

8te >Ien -6esuciie
Suche während der unruhigen

Zeit irgend einen

Ltttrm «sHtil.
Ferner für meinen 17jährigen

Sohn , welcher zuverlässig und
gewissenhaft ist.
AnshUfestelle.

H Keaeler. Blumenstr. 57.
Halb-Invalide sucht Ver¬

trauensposten auf sofort . Off.
unter 8 . R. postlgd . Hude.

Zur Vertretung
dereingezogenenGeschaftsinhaber,
Werkführer suche Beschäftigung,
am liebsten in Mühlen u . sonst,
maschinellen Betrieben . Bereits
12 Jahre in Oldenburg Gr . tätig.
Off, u . 8 . 3199 a . d . E; p- d. Bl.

IrgeildVelcheirVerdienA
sucht verh . Kaufm. , dess. Gesch. z.
Zt . keinerlei Einnahme bietet.
Sämtl . theoret. u . prakt. kaufm.
Fähig!. , energisch , arbeitsfreudig,
anpassungsf. , redegew. , Sprach!.
Off, sub S . 3197 Exped . d . Bl.

Schiuchter sucht Stellung
auf sofort . Off. unter IV. 22
an die Exped . der „Butjadinger
Zeitung" in Nordenham.

Ein verheirat. Manu sucht
Vertrauensstellung . Kaution
kann gestellt werden . Off. u.
S . 319« an die Erp, ds . Bl.

Solider Handwerker , Abst.,
Anfang 3üer, sucht während des
Krieges leichte Beschäftigung,
eventl. nur für einige Stunden
täglich . Selbiger ist in rechne¬
rischen und schriftlichenArbeiten
nicht ganz unerfahren.

Offerten unter >V. 47 an die
Filial-Expedition, Langestraße20,
erbeten.

Oilenb Liellen
MSnnncde.

Bahumbanil Cloppenburg.
Wir suchen zum

möglichst sofortigen
Eintritt gegen gute Bezahlung
einen zuverlässigenLtkmitiifihrer,
welcher vollständig

militärfrei ist.
Umgehende Meldung an Bahn»

VerwalterHenke, Cloppenburg.
Ein kleiner Hausdiener auf

sofort. Eiters a - Wall-
Wir suchen im dortigen Platze

vlvell Usrtrvltsr.
Hypotheken- Credit - Bank,

Berlin W . 47.
Ges . auf baldmöglichstein

Bäckergeselle
Heinr . Focke, Donnerschw.str . 49.

Gesucht sofort

2 vuklchen,
welcheradfahr .könrren

Langest ?. 29.
Eversten IV . Gesucht aus

sofort ein zuverl. Arbeiter , der
m . Pferd , umg. k. u. all. landw.
Arbeiten versteht.
G. Helms Ww ., Marschweg.

Suche gleich6 - 8 Ober - und
Nestanrationskellner «. Haus¬
diener « . Bierzapfer . x

I . Hoting , StellenvermMer.

kreimllige IstM-Mer.
Zunge Leute mit guter Bildung über

18 Jahre , die nicht militärpflichtig sind aber

lrciMig sk Katotödrer
eiutreten wollen , können

sofort in unserer Antosntzrerschnle
iil Vursi «nsgedildet

werden und die behördliche Führerprüfnng
ablegen.

Meldungen find von Bremern an unser
Werk in Bremen , für Oldenburger an unser
Werk in Varel zu richten.

Umu -lW Veite

durch die

LanSiliirtsABkllmilier ill Dlbeubmg
im Geschäftshause der Kammer , Marslatourstraße 2 , Fern¬
sprecher 1129 u . 1130 und in der Polizeiwache am Rathaus,

in Osternbnrg in Frohus Gasthaus.

DGU" Bürodienst von 7 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends. D >W

2— 10 Ml. SL .
-»«L

mit Garantieschein grat. LOME
Verlsg lall. ll. Ovliiilk, Köli ' 008.

Altere WSHter
gesucht.

Wch - uni, SUietz- ktseWsst
Oldenburg

Gesucht auf sofort ein

Bäckergeselle.
F . Stoffers , Nadorsterstr. 150.

Meid»» «
Donnerschwee. Gesuchtzu«

1 . November ein

Mädchen
zu Haus- und Gartenarbeit.

Frau Menge «,
Krahnbergerstraße 6» ,

Suche auf sofort ein

junges Mädchen,
das mit d . Küche Bescheid - weist.

Frau Dr. Steenken , Elsfleth
Gesuchtein
Tagmädche «.

Meldungen unter S . 3214 an
die Expedition d . Bl.

Bad Zwischenahn.
Gesucht zum 1. November 1914

ein

tüchtiges Mädchen.
§ Frau Wilhelm Ehlers.
Airs sofort ein tüchtig.

Mädchen
gesucht.Loöenäiell,

Bürgerhaus.
Gesucht sofort ein

besseres Mädchen,
welches einfach kochen kann und
die Pflege für eine alte Dame
übernimmt.

Anmeldung Roggemannstr. 24
und Meinardusstr . 221.

Suche auf sofort ein frenndl
und zuverlässiges

junges Mädchen
gegen hohes Gehalt.

Frau Ferd . Tantzen,
Hobensühne b . Esenshamm.
Stollh . - Wisch , Post Stock

Hamm . Gesucht eine

NLKUÄ
gegen hohen Lohn.

W . Hesemeyer. .
Butterburg bei Esenshamm.

Gesucht auf sofort eine

die gut melken kann.
Karl Thieu . ,

Gesucht sofort u . z - 1. Nodbn
Mädchen, die kochenkönnen und
Hausmädchen.
Frau H. Havekost, Stllvermtll,

Burgstr . 31 , Ecke Gaststr.
Gesucht zum 1. November ei«

zuverlässiges, tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Or . Müller,

Oldenburg , Theaterwall 10.
Gesucht sofort ein tüchtige»

Mädchen oder Stundenfrau,
Theaterwall 30.

Gesucht junges Mädchen zur
Erlernung des Haushalts schlicht
um schlicht . Alexander -Ch . 641 l.

Gesucht z . 1. Novbr. o . früher
ein sauberes Wcheu,

welches auch die Wäsche besorgt-
Frau A. Meyer , Haarenstr. 14.

Suche gleich tücht . Köchinnen
. Mädchen für Küche u. Hans.
2 . Hotirrg , SlelleLverwittfl ^



AWie uns von verschiedenen Seiten mitgeteilt wird, versuchen immer noch einzelne

mittel, sich auf Kosten der Allgemeinheit zu bereichern.
Wer in der ernsten und großen Zeit , in der unser deutsches Volk im Augenblick

steht , und in der von uns allen die schwersten Opfer gebracht werden müssen , sich nicht
schämt , die allgemeine Not zu seinem Persönlichen Vorteil auszunutzen , der schändet da-

Leider ist im Publikum die Meinung aufgekommen , daß wir Lebens¬
mittelkleinhändler «ns die allgemeine Notlage z« Nutze gemacht haben.

Demgegenüber müssen wir energisch daraus Hinweisen, daß wir
bei etwaigen Preiserhöhungen nichts weiter getan haben, als der
jetzigen Lage Rechnung zutrage «.

Das Pnbliknm wolle überzeugt sein, daß wir « ach wie vor be¬
strebt sein werden , unsere Mitbürger der Marktlage entsprechend
DILUFlsI zu bedienen.

vtt WnaixI Ser gruppe üer LebeinnMlkänaier

s « llMtkpsrmeiin Mendurg.

Die Handelskammer
für das Herzogtum Oldenburg.

Zckultre. Prof. vr. vurstkolk.

An die Einwohner Oldenburgs
nnd Umgegend.
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